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1 56 Königs⸗Nacht „Dannebrog“ 
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Dieſos Blatt (früher „Reuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint 


pro Quartal 1,60 N., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Ml. 


Wöchentlich 3 Gratisbeilagen: 
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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaarz in Elding. 
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den 18. Auguft 1889. 


e Zeitung 


Stadt und Land. 


ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
bote 10 Pf. 
emplar 


41. Jahrg. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
. Berlin, 16. Auguſt. 

5 Der in der Regel gut unterrichtete Petersburger 
Correſpondent des Kopenhagener Blattes „Politiken“ 
ſchreiht, daß die ruſſiſche Kaiſerfamilie am 23. d. 
von Kronſtadt abſegeln wird; man glaubt, daß die 
ie „Derſhawa“ 

offener See treffen und die Kaiſe⸗ 
und die jüngeren kaiſerlichen Kinder aufneh⸗ 


rin 


men wird, während der Kaiſer und der Großfürſt⸗ 


i 
% 


. 
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Daänin iſt. 
falls 


Gefühl hatte, als befinde er ſich auf 


ich rechne 
Seemann nicht ſo genau nehmen wird. Ich verlaß 


Thronfolger die Reiſe nach Stettin und Potsdam 
ſortſetzen. Eine größere Abtheilung der Petersburger 


politiſchen Geheimpolizei iſt ſchon nach Stettin und 
Potsdam abgegangen und hat ſich zur Verfügung des 
beſichen Polizeichefs in Berlin geſtellt. Die Kalſer⸗ 
daß daun findet in Potsdam ſtatt. Man glaubt, 
5 der Zar keinen 1 55 in Berlin abſtatten wird, 
aber daß der Großfürſt⸗Thronfolger auf einen Tag 
von Potsdam nach Berlin kommen werde. Alle guten 
1 8 ſind darin einig, dem Potsdamer Beſuche jede 
120 itiſche Bedeutung abzusprechen; er werde in keiner 
1 Alfter Verhältniß zwiſchen Rußland und Deutſch⸗ 
fe 1 werde nicht im Stande ſein, „die end⸗ 
ſcheb brechnung“ um einen einzigen Tag hinauszu⸗ 
be en; es jet einzig und allein ein Höflichkeits⸗ 
sau Ja, es erſcheint ſogar nicht ganz wenigen 
f ben, daß Kaiſer Alexander eigentlich nicht nöthig 
198 ſo viele Umſtände zu machen. Das iſt 
der große Unterſchied zwiſchen dem Beſuche des 
geutichen Kaiſers in Peterhof im vorigen Jahre und 
em bevorſtehenden Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers in 
Potsdam, daß der erſte eine ausgeprägt politiſche 
Bedeutung hatte; er ſollte nicht nur Rußland, ſondern 
der ganzen Welt beweiſen, daß Deutſchland damals 
noch beſondern Werth darauf legte, ein gutes Ver⸗ 
hältniß mit Rußland aufrecht zu erhalten, und in 
Deutſchland hatte man gehofft, daß dieſe Gefühle er⸗ 
widert werden würden. Dieſe Hoffnung iſt getäuſcht, 
und die Ruſſen haben deshalb vollſtändig Nacht 
den Potsdamer Beſuch fo guszufaſſen, wie ſie es 
thun.“ Weiter erzählt André Lütken, jo heißt der 
Berichterſtatter von „Politiken“, daß man in Peters⸗ 
burg keineswegs erbaut iſt von dem großartigen und 
glänzenden Empfange, der Kaiſer Wilhelm in Eng⸗ 
land zu Theil geworden: „Man betrachtet es beinahe 
als eine Herausforderung von Deutſchlands Seite, 
daß Kaiſer Wilhelm einen Beſuch in England macht. 
Das Verhältniß zwiſchen Rußland und England, 
ſagt man, tft ganz gewiß für den Augenblick beſſer, 
als es in langer Zeit geweſen iſt, aber die Intereſſen 
der beiden Staaten ſind doch dauernd ſo entgegen⸗ 
geſetzt, daß nothwendiger Weiſe etwas früher oder 
ſpäter ein Zuſammenſtoß zwiſchen ihnen ſtattfinden 


Der Sohn des Eberwirths. 
Kriminal-Novelle von Karl Zaſtrow. 
Nachdruck verboten. 


i (15. Fortſetzung.) 
Ohne Weiteres ſchnellte der Matroſe von feinem 
Sitze empor, nahm ein Nadelbüchschen und einen 
Knäuel dicken grauen Zwirn aus ſeiner Taſche, zog 


den Faden durch das blitzende Nadelöhr und begann 


ſein Werk mit der Gewandtheit eines profeſſionellen 


Jlickſchneiders. 


„Ihr ſeid wohl in Kopenhagen zu Hauſe?“ 
forſchte Sternberg weiter. Waben a 
„Das nun gerade nicht,“ lautete die feſte und 
ſichere Antwort. „Meine Eltern wohnen in Putbus, 
wo mein Alter ein ausgebreitetes Kaufgeſchäft mit 
Beruſteinarbeiten betreibt. Aber in Kopenhagen 
wohnt ein Bruder meiner Mutter, die eine geborene 
„ Dieſer, alſo mein Oheim, handelt gleich⸗ 
mit Bernſtein, Meeresperlen und allerlei 
Muſchelwerk. Den will ich beſuchen, er ſoll ein paar 
3 10 1 al alte Burſche hat's. So 
um fünfzig Thälerchen barbiere ich i 
das Meſſer fh 1 i h ihn, ohne daß er 

Ein Zug von treuherziger Offenheit lag jetzt über 
dem Weſen des jungen Wenne wie er 10 100 auf 
der Bank ſaß, mit gewiſſenhafter Sorgfalt Stich auf 
Stich durch Tuch und Knopföhr jagte und feine Augen 
hoffnungsvoll ſtrahlten, während ſein Gegner das 
der Folter. 
„Seid Ihr denn ganz ohne Mittel, 85 Ihr den 


Odheim brandſchatzen wollt? fragte er. 


„Das iſt's eben!“ rief der Andere und riß mit 
raſcher Bewegung den Faden ab. „Ein paar 
Schillinge nenne ich noch mein, aber im Uebrigen bin 


ich ohne alle Mittel!“ 


Er ſtarrte nachdenkend vor ſich hin, wie Einer, 
der alle möglichen Folgen eines unüberlegten Schrittes 
in Erwägung zieht. Seine Züge hatten mit einem 
Male den heiteren Ausdruck gänzlich verloren. Stern⸗ 


berg beobachtete ihn mit ängſtlicher Spannung. 


„Was werdet Ihr denn aber machen, wenn nun 
der Steuermann kommt und das Fahrgeld einkaſſirt?“ 
Der Gefragte zuckte die Schultern. „Ich muß es 
eben darauf ankommen laſſen,“ meinte er kaltblütig, 
juſt darauf, daß der Kapitän es mit einem 


mich ein wenig auf die gute Kameradschaft, die wir 
Theerjacken unter einander halten.“ 


„Warum habt Ihr Euch denn nicht an Euren 


| 


muß. Ebenſo unvermeidlich iſt der Zuſammenſtoß 
zwiſchen der ſlaviſchen und der germaniſchen Welt.“ 
Anläßlich des heutigen Gedenktages der 
Schlacht bei Mars-la-Tour gab das Officiercorps 
des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments Königin von Eng⸗ 
land ein Frühſtück. Hierzu waren geladen der Kaiſer, 
Prinz Albrecht, Herbert Bismarck und die Mitglieder 
der engliſchen Botſchaft. Prinz Albrecht, als älteſter 
Officier des Regiments, toaſtete auf den neuen Chef 
des Regiments, der Kaiſer auf das Regiment, worauf 
der erſte engliſche Botſchaftsrath dankte und der eng⸗ 
liſche Militärbevollmächtigte Ruſſel auf den Prinzen 
Albrecht toaſtete. R 

— Dem Erzherzog Franz Ferdinand iſt, wie 
die „Poſt“ hört, der Schwarze Adler⸗Orden verliehen 
worden. 

— Vom Kaiſerbanket im weißen Saal wird in 
der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ berichtet: „Nach Aufhebung 
der Tafel ſchritt Fürſt Bismarck geradewegs auf 
den Grafen Walderſee zu, begrüßte ihn faſt demon⸗ 
ſtrativ⸗herzlich und unterhielt ſcch längere Zeit ſehr 
freundschaftlich mit ihm. Er wollte offenbar bekunden, 
daß er mit den officiöſen Treibereien gegen den Chef 
des Generalſtabes nichts zu thun habe.“ 


— Dreißig Zollbeamte aus der Provinz 
Schleswig = Holjtein werden am 1. September nach 
der „Kiel. Ztg.“ nach Sachſen behufs Ausübung der 
Kontrole über die Zuckerſteuer verſetzt. 

Im Kultusminiſterium finden ache 
Erörterungen ſtatt über die Aufſtellung von Normativ⸗ 
beſtimmungen, nach denen bei der Anſtellung ſolcher 
Perſonen verfahren werden ſoll, denen die Prüfung 
von Nahrungs⸗ und Genußmitteln behörd⸗ 
licherſeits übertragen wird, da ſich herausgeſtellt hat, 
daß das häufige Vorkommen verdorbener und un⸗ 
geeigneter Nahrungsmittel im Handel durch die 
mangelhafte Befähigung der zur Kontrole zugelaſſenen 
Perſonen herbeigeführt iſt. 1 
— Der Generalverein der ſchleſiſchen Bienen 
züchter erläßt an die Bienenzuchtvereine einen Auf⸗ 
ruf zu gemeinſamem Vorgehen zur Erlangung eines 
Geſetzes zum Schutze des Handels mt Honig. 
Nach dem vorgeſchlagenen, vier Paragraphen enk⸗ 
haltenden Geſetzentwurf ſoll als Honig nur das reine, 
von Bienen bereitete Naturprodukt verkauft werden. 

— Der Kaiſer hat die Beſtallungen der Mit⸗ 
glieder der Anſiedelungs-Commiſſion für Poſen 
und Weſtpreußen (Beutner, v. Staudy, Kennemann, 
Müller, Wehle⸗Bluzowo, Kreis Flatow, v. Kries⸗Smar⸗ 
zewo) auf weitere drei Jahre verlängert. 

— Die „National⸗Ztg.“ ſagt, die Darlegungen der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ über die Peters'ſche Expe⸗ 
dition könnten nur als neuer Ausdruck jener ſeltſamen 
Behandlungen der colonialpolitiſchen Dinge aufgefaßt 
werden, welche auf die mit ihrem Gelde und ihrer 


Vater gewandt und ihn um das Reiſegeld gebeten?“ 
fuhr der Inquirent fort, dem der Schweiß auf der 
Stirne ſtand. 

Der bis dahin offene und heitere Blick des jungen 
Seemannes nahm einen Zug des Mißtrauens an. 
Zum erſten Mal hatte es den Anſchein, als fielen 
dieſe ununterbrochenen Fragen ihm läſtig. „Wißt Ihr 
wohl, daß Ihr einem ordentlich bange machen könnt 
mit Eurem unabläſſigen Aushorchen und dem ſtieren 
Blick, mit dem Ihr Einen anguckt, als wolltet Ihr 
das Herz durch und durch ſtechen?“ 

„Nun, nichts für ungut!“ erwiderte Sternberg ein 
wenig unſicher, denn er ſah mit maßloſem Schmerz, 
wie eine der mühſam errungenen Poſitionen nach der 
andern unter ſeinem Fuße wegrollte, „und dann — 
ich habe es Euch ja ſchon geſagt — ich bin Polizei⸗ 
beamter. s iſt ein trauriges Brod, man befindet ſich 
in ununterbrochener, fieberhafter Spannung und mu 
ganz genau auf Alles Acht geben, was um Einen 
herum ch il E 0 5 

„Ich will Euch nur ganz offen geſtehen, daß ich 
gerade nicht das beſte Gewifen habe “ fuhr der 
Seemann fort und brachte mit dieſem neuen Beweis 
von Freimüthigkeit den Zuhörer vollends außer Faſſung, 
„denn ſeht, ich bin von dem Engländer fortgelaufen, bei 
dem ieh antept Heuer genommen. Er zahlte mir 16 Thaler 
pro Monat, aber ich konnte die Behandlung nicht 
aushalten und dann gerieth ich auch alle Augen⸗ 
blicke in Streit mit den Leuten, weil ich mi 
auf das Engliſche nicht verſtehe. War noch ein 
Matroſe mit mir, dem's nicht gefiel. Der Eng⸗ 
länder liegt im Hafen von Swinemünde, und wäh⸗ 
rend der Nacht ſind wir in einem Boote abgelaufen, 
ſind über das Haff gefahren und heute Morgen in 
Stettin eingetroffen. Der Schelm von Matrose hat 
das Boot verkauft und iſt dann ſpurlos geworden. 
Mich ließ er ſitzen. Seid 1 nicht auch der An⸗ 
not, dab mein Weglaufen ſchlimme Folgen haben 
ann?“ 

Sternberg zuckte die Schultern. Sein Geiſt war 
ja durchaus nicht bei der einfältigen Geſchichte, welche 
der Jungmann mit ſolcher überzeugenden Wahrheit 
vortrug. Er dachte an ſein eigenes Geſchick, wenn 
das Unternehmen, das er mit ſo viel Muth und Aus⸗ 
dauer begonnen, fehlſchlug. Er ſah im Geiſte das 
ſchöne glänzende Gebäude ſeiner Zukunft vernichtet 
5 fuhr ſich mit dem Taſchentuche über die heiße 
rn. 

„Wenn der Engländer die Sache ernſt nimmt und 
auf allen Schiffen Nachfrage halten läßt, ſo kann's 
ſchlimm kommen,“ fuhr der Erzähler fort. „Ich kann 
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Arbeit an den Anfängen der deutſchen Colonialpolitik 
betheiligten Männer überhaupt ſchon abſchreckend wirkt 
und natürlich neue Unterſtützung dafür erſt recht nicht 
werben kann. . 

* Straßburg i. Elſ., 16. Auguſt. Nach dem 
Programm für den Beſuch Ihrer Majeſtäten des 
Kaiſers und der Kaiſerin erfolgt die Ankunft Aller⸗ 
höchſtderſelben Dienſtag, den 20. Auguſt, Nachmittags 
4 Uhr 30 Min. Zum Empfange werden der Statt⸗ 
halter der Reichslande, Fürſt zu Hohenlohe, der com⸗ 
mandirende General, General v. Heuduck, der Gouver⸗ 
neur und der Commandant von Straßburg, der 
Polizeidirector und der Bezirkspräſident auf dem Bahn⸗ 
hofe anweſend ſein. Vom Bahnhofe bis zum Kaiſer⸗ 
palaſt bilden Spalier: die Studentenschaft und die 
ſonſtigen Vereine, außerdem werden 100 Bauernmäd⸗ 
chen in Landestracht und die 20 älteſten Bürgermeiſter 
aus jedem Kreiſe an der Spalierbildung theilnehmen. 
Im Kaiſerpalaſt findet ſodann Empfang aller Behör⸗ 
den ſtatt. Um 6 Uhr iſt kleine Tafel bei Ihren Maj., 
um 8 Uhr Thee und Empfang der Damen. Hierauf 
erfolgt großer Zapfenſtreich. Mittwoch, 21. Auguſt: 
Parade der hieſigen Garniſon, verſtärkt durch aus⸗ 
wärtige Regimenter, ſodann Dejeuner bei Ihren 
Maſeſthten. Nachmittags findet entweder Paradediner 
oder ein Diner beim Statthalter ſtatt. Abends findet 
im Stadthauſe das von der Stadt angebotene und 
von Ihren Majeſtäten angenommene Feſt ſtatt. Für 
Donnerſtag, den 22. August, Vormittags iſt eine mili⸗ 
täriſche Uebung in Ausſicht genommen. Nachmittags 
entweder Paradediner oder Diner beim Statthalter. 
Abends Huldigung der Reichsländiſchen Vereine vor 
Ihren Majeſtäten. Am 20. Auguſt trifft auch der 
Großherzog von Baden mit Gefolge hier ein. — Die 
Verwaltung der Reichseiſenbahnen gewährt allen aus 
den Reichslanden während der Kaiſertage hierher Fah⸗ 
renden freie Rückfahrt. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 16. Auguſt. 
hieſigen Gemeinderathskreiſen plant man eine glänzende 
Kundgebung des Dankes an die Berliner ſtädtiſchen 
Behörden für den herzlichen Empfang, den die Be⸗ 
völkerung Berlins dem Kaiſer von Oeſterreich hat zu 
Theil werden laſſen. — Das Armee⸗Verordnungsblatt 
veröffentlicht die Ernennung des Prinzen Heinrich von 
Preußen zum Oberſt⸗Inhaber des 20. Infanterie⸗ 
Regiments, des Prinzen Albrecht von Preußen, 
Regenten von Braunſchweig, zum Oberſt⸗Inhaber des 
6. Dragoner⸗Regiments und des General-Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen don Moltke zum Oberſt⸗Inhaber des 
71. Infanterie⸗Regiments. 

Frankreich. Paris, 16. Auguſt. In dem heute 
ſtattgehabten Miniſterrath theilte der Kriegsminiſter 
Freyeinet mit, daß er dem nächſten Miniſterrathe, der 


Nee 


In 


wartet, könnt Ihr Euch denken. Ich weiß nicht, ob 
Ihr das Ding kennt, das man die neunſchwänzige 
Katze heißt?“ 

„Ich denke, ſie darf nicht mehr in Anwendung 
kommen,“ warf Sternberg noch immer ſichtlich zer⸗ 
ſtreut hin. 

„Bitte gehorſamſt ... wenn einer ausreißt und 
ſie kriegen ihn wieder, dann iſt das Ding da und 
thut nach Kräften ſeine Wirkung. Ich ſag' Euch, ich 
will lieber wer weiß was durchmachen, als mit der 
neunſchwänzigen Katze Bekanntſchaft anknüpfen.“ 

Der Erzähler machte wiederum eine Pauſe. Sein 
Geſicht hatte den ſinnenden ſorgenvollen Ausdruck 


wieder angenommen. . 
„Ihr könntet wohl etwas für mich thun!“ wandte 


5 er ſich plötzlich an Sternberg und hob das Auge mit 


einem entſchloſſenen Blicke zu dieſem empor. 
„Inwiefern?“ fragte der Andere kleinlaut. 
„Seht, weil Ihr doch ſo verpicht 
Todtſchläger 
„Berklitz! 2 7 
„Richtig! des alten Berklitz herauszukriegen, jo iſt 
mir eingefallen, daß die Geſchichte für mich von großem 
Vortheil ſein kann. Wenn Ihr mir nämlich den Ge⸗ 
fallen thun wolltet, mich als den muthmaßlichen Mör⸗ 
der des alten Berklitz zu verhaften und mich auf 


darauf ſeid, den 
des alten Berk Berk —“ 


ch einige Zeit in Sicherheit zu bringen — man ſteht 


ja in Unterſuchungshaft nichts aus — und ſo etwa 
vier Wochen hindurch, würde mir das gut paſſen. 
Nach vier Wochen it aber die Geſchichte vergeſſen 
und es kräht kein Hahn mehr danach. Denn es fällt 
Niemanden im Traum ein, den Mörder des Gaſt⸗ 
wirths Berklißz für den Jungmann Jemm vom 
Dreidecker Edinburgh zu halten ... Seht Herr, da 
hab' ich mir das nun ſo zurecht gelegt. Ihr kommt 
in Kopenhagen mit mir zum Oheim. Für gute Auf⸗ 
nahme ſteh ich Euch. Denn etwas Geld muß ich 
haben, das werdet Ihr begreifen. Ich will gut leben 
in der Unterſuchungshaft! Wir ſehen uns alſo die 
Stadt an, beſuchen das königliche Theater, die Schlöſſer 
Charlottenborg und 1 worin ſich allerlei 
Kunſtſachen von Werth befinden u. ſ. w. Und dann 
führt Ihr mich in aller Gemüthsruhe als Gefangenen 
von dannen.“ i 

„In der That, Ihr ſeid ein Schlaukopf erſten 
Ranges!“ rief Sternberg und lachte laut in ſchneiden⸗ 
dem Hohne. 55 i 

Der Erzähler blinzelte liſtig mit den Augen. 
„Ich ſag' Euch, in mir ſteckt etwas! ... o! der 


von polizeilicher Seite angehalten werden, an Bord 
der Edinburgh zurückzukehren, und was mich da er⸗ alf 


Dienſtag den 20. d. M. ſtattfinden ſoll, die Maßregeln 
unterbreiten werde, welche er gegen die in der Bou⸗ 
langer⸗Affaire compromittirten Offiziere oder Beamten 
des Kriegsminiſteriums ergreifen würde. 

England. London, 16. Auguſt. Wie die 
„World“ ſchreibt, kannte die Bewunderung des 
Kaiſers Wilhelm über die engliſche Flotte faſt keine 
Grenzen, und er rügte nur, daß ein ſo mächtiges 
Land fortwährend an ſeiner Flotte und ſeinem Heere 
etwas auszuſetzen habe und dadurch auswärtige Mächte 
zu einer ſehr falſchen Schätzung ſeiner Stärke ver⸗ 
anlaſſe. — Auf bezügliche Anfrage des franzöſiſchen 
Cabinets hat die engliſche Regierung entſchieden ab⸗ 
gelehnt, Boulanger auszuliefern. Die meiſten 
Blätter ſind der Anſicht, daß die politiſche Laufbahn 
Boulangers keineswegs abgeſchloſſen ſei. — Die 
plötzlich aufgetretene „Erkrankung“ des Herzogs 
von Meiningen, welche deſſen ſchleunige Abreiſe 
nach einem engliſchen Seebade nothwendig machte und 
den feſt beſtimmt geweſenen Kaiſerbeſuch in Liebenſtein 
vereitelte, wird mit unlösbaren Etikettefragen in 
Verbindung gebracht, welche ſich auf die nur in 
morgantiſcher Ehe mit dem Herzog verbundene Ge⸗ 
mahlin deſſelben, die Freifrau von Heldburg, geb. 
Franz, beziehen. 

London, 16. Auguſt. Der Petersburger Korre⸗ 
ſpondent der „Daily News“ erfährt aus guter Quelle, 
der Beſuch des Zaren in Potsdam jei verſchoben. 
Der wirkliche Grund des Aufſchubs ſei nicht bekannt, 
aber der angebliche Grund ſei, der Zar habe ange⸗ 
ordnet, daß die Wein des Prinzen von Leuchten⸗ 
berg mit der Prinzeſſin von Montenegro noch in 
dieſem Monat ſtattfinde, und er wolle der Feier 
beiwohnen. — Nach einer Meldung des „New⸗ 

ork = Herald“ aus Sanſibar vom 15. d. Mts. 
fand gejtern im Bazar wieder eine kleine Ruhe⸗ 
ſtörung ſtatt. Die Gerüchte, daß es bei der mohame⸗ 
daniſchen Neujahrsfeier zum Aufſtande gegen die 
Europäer und Indier kommen werde, erhalten ſich. 
Vorſichtshalber ſind die einzigen beiden deutſchen 
Schiffe hierſelbſt, der „Pfeil“ und die „Carola“, 
egenüber dem deutſchen Konſulat vor Anker gegangen. 
s verlautet, der deutſche Konſul telegraphirte dem 
deutſchen Admiral in Mozambique, mit der „Leipzig“ 
zurückzukehren. 

Rußland. Petersburg, 16. Auguſt. Ueber 
eine fernere Erhöhung des Einfuhrzolles auf Wolle 
und Kunſtwolle wird in nächſter Zeit vom Staats⸗ 
rathe entſchieden werden. 

Belgien. Brüſſel, 16. Auguſt. Nach dem 
amtlichen belgiſchen Militärblatte hat die belgiſche 
Pulverfabrik in Wetteren, die bereits früher rauch⸗ 
loſes Pulver erfunden hatte, ihre Erfindung bedeutſam 
erweitert. Es iſt ihr gelungen — was bisher Nie⸗ 
mand geglückt ift —, das Pulver in Körnern zu ver⸗ 


Jemm hat ſchon andere Streiche ausgeführt! Nun 
alſo? Ihr thut mir den Gefallen und nehmt mi 

mit. Es paßt ja Alles wunderſchön; mit dem Knop 
und den kleinen Füßen und dem Aehnlichſehen und 
Tabaksladen neben dem Drei-Anker⸗Hotel! Meine 
Papiere habe ich auf dem Engländer zurückgelaſſen. 
Wie geſagt, ich möchte gern wegen der Verfolgung 
beruhigt fein und mich nebenbei einmal ordentlich aus⸗ 
ruhen! Alſo ſchlagt ein! Was zögert Ihr noch?“ 
„Alles iſt verloren!“ murmelte Sternberg mit 
erlöſchender Stimme. 

„Ihr meint, das ginge nicht?“ fuhr der See⸗ 
mann fort, und dabei zuckte es leicht wie Betroffen⸗ 
heit durch ſeine Züge, „ei was! ſo ein vier Wochen 
werden ſchon vergehen, ehe man den richtigen Mörder 
einfängt, und ich werde ſchon einige widerſprechende 
Ausſagen machen, um die Sache ein wenig hin⸗ 
zuziehen. Vier Wochen müſſen's aber ſein, eher 
etwas mehr als weniger! Euch kann's ja egal ſein, 


ob Ihr den 8. bringt oder nicht!“ 


„Ich danke ſchön für die Zumuthung!“ platzte 
Sternberg heraus. Er war gänzlich unfähig, ſeinen 
Groll zu bemeiſtern. „Laßt Euch einfangen, von wem 
Ihr wollt, aber nicht von mir. Wenn Ihr ſo dumm 
ſeid, aus Eurer Stellung zu laufen, ſo mögt Ihr 
auch die Folgen tragen!“ N 
Er ſtürzte die Treppe hinauf und ſchlug ſich 
verzweiflungsvoll mit der geballten Fauſt vor die 
Stirn. „O, ich Thor, .. . ich alberner, hirnverrückter 
Thor! . . . Auf die bloße Ausſage eines Krämers hin 
renne ich auf das erſte beſte Schiff und halte den 
erſten beſten Matroſen für einen Raubmörder! Wenn 
die Geſchichte bekannt wird, ſperrt man mich in's 
Irrenhaus!“ ö 
Es war ihm, als müſſe er erſticken. Er trat auf 
das Verdeck und ließ ſein Auge über die dunkelblaue 
Waſſerfläche des Stettiner Haffs hinſchweifen. Die 
Ufer waren weit zurückgetreten. Hier und dort 
ſtreckten lange ſchmale ſchilfbegrenzte Juſeln, mit 
Wahrzeichen verſehen, ſich zur rechten Seite hin. 
Segel der mannigfaltigſten Art, vom kleinſten Boote 
bis zum ſtattlichen Dreimaſter, zogen an ſeinem Blicke 
vorüber. Bewundernd ſtanden die Paſſagiere an der 
Brüſtung, verſunken in dem Anblick des reizenden 
Seegemäldes. Mit welchem Entzücken würde auch er 
ich dem Genuſſe deſſelben überlaſſen haben, hätte 
fee Seele ſich nicht an all' die düſteren Ereigniſſe 
geklammert, welche ſeit der früheſten Morgenſtunde 
an ihn herangetreten waren. 

(Fortſetzung folgt.) 


fertigen. Daſſelbe giebt im Mauſergewehr der Kugel 
eine Geſchwindigkeit von 725 Metern und ſchadet in 
keiner Weiſe dem Kanonenmetalle. Das Blatt betont 
dabei, daß dieſe Erfindung die Vertheidigung 
erleichtert, den Angriff erſchwert, die Kavallerie im 
Kampfe lähmt und eine größere Ausbildung der 
Soldaten fordert. 

Dänemark. Kopenhagen, 16. Auguſt. Die 
dänische Marine wird in dieſen Tagen Ei Kopenhagen 
größere Manöver abhalten, die militäriſch ſo 
intimer Natur ſind, daß ſelbſt den in Dänemark wei⸗ 
lenden fremden Offizieren die perſönliche Theilnahme 
verweigert werden wird. Die Marine wird gemein⸗ 
ſchaftlich mit Landtruppen manövriren, und zwar nach 
einem gemeinſamen ſtrategiſchen Plan, welcher ſich in 
beſtimmten definitiven Grenzen hält. Den Kernpunkt 
der Uebungen bilden Geſchüßverſuche, bei welchen vor⸗ 
zugsweiſe die beiden Kriegsſchiffe „Rolf Krake“ und 
„Peder Skram“ in Thätigkeit geſetzt werden ſollen. 

Italien. Rom, 16. Auguſt. Der König und 
der Kronprinz ſind in Maddalena eingetroffen und 
reiſen nach Beſichtigung der Befeſtigungsarbeiten heute 
Abend nach Neapel weiter. 

Serbien. Belgrad, 16. Auguſt. Die Regent⸗ 
ſchaft hofft, Natalie werde in Folge des letzten 
Briefes des Regenten Riſtic nicht nach Serbien kommen. 

Türkei. Konſtantinopel, 16. Auguſt. Der 
Miniſterrath hat beſchloſſen, die Garniſonen an der 

riechiſchen Grenze zu verſtärken; weitere Truppen 
And nach Kreta unterwegs, weil trotz der Unter⸗ 
handlungen mit den Aufſtändiſchen die Kämpfe fort⸗ 


dauern. 
of und Geſellſchaft. 


* Berlin, 16. Auguſt. Kaiſer Franz Joſeph hat 
geſtern Abend die deutſche Reichshauptſtadt, in welcher 
er vier Tage als Gaſt unſeres Monarchen geweilt hat, 
wieder verloſſen und die Reiſe nach Iſchl angetreten, 
woſelbſt er übermorgen ſeinen 60. Geburtstag feiern 
wird. Bei der Abfahrt ereignete ſich ein merkwürdiger 
Zwiſchenfall, welcher eine lebhafte Aufregung hervorrief. 
Der öſterreichiſche Monarch entſtieg nämlich unerwartet 
wieder dem Salonwagen und eilte auf den deutſchen 
Botſchafter, Graf Reuß, zu, dem er warm die Hand 
drückte, bei welcher Gelegenheit er auch Kaiſer Wilhelm 
nochmals begrüßte. In dieſem Augenblick ſetzte ſich 
auf ein vorn gegebenes Signal der ſſch in Bewegung, 
der Kaiſer, dies bemerkend, drehte ſich raſch um und 
lief, während Alles auf ihn zuſtürzte, demſelben einige 
Schritte nach, erreichte die Treppe und ſchwang ſich 
auf dieſelbe hinauf, wo er, wiederholt grüßend, hinter 
der Thür verſchwand. 

*Paſſau, 16. Auguſt. Der Kaiſer Franz Joſeph 
traf am Vormittag 104 Uhr hier ein und ſetzte na 
einem kurzen Aufenthalt die Reiſe nach Iſchl fort. 


* Kiel, 16. Auguſt. Prinz und Prinzeſſin Hein⸗ 


rich ſind mit dem Prinzen Waldemar heute Vormittag 
hier wieder eingetroffen. 


Armee und Flotte. 

— Die Verleihung eines Regiments durch 
den Kaiſer von Oeſterreich an unſern Feldmarſchall 
Grafen Moltke wird von Wiener Blättern als eine 
überaus ſeltene Auszeichnung vermerkt, die ſeit dem 
280jährigen Beſtande der öſterreichiſchen Armee bisher 
blos vier Feldherren fremder Armeen zu Theil geworden 
iſt. Marſchall Moltke iſt der fünfte. Unter den vier 
Vorgängern des berühmten Generals finden wir einen 
engliſchen, einen preußiſchen und zwei ruſſiſche Feld⸗ 
marſchälle. Der erſte hieß Arthur Herzog von Wel⸗ 
lington, der Sieger von Waterloo, der »Iron duke» 
(eiſerne Herzog), wie ihn die Briten nannten, der von 
Kaiſer Franz im Jahre 1818 zum Oberſtinhaber des 
42. Infanterie⸗Regiments ernannt wurde; der zweite 
war der ruſſiſche Marſchall Iwan Feodorowitſch Pas⸗ 
kiewitſch⸗Eriwansky, Fürſt von Warſchau, der Eroberer 
Eriwans und Bezwinger der aufſtändiſchen Polen, 
welcher 1850 vom Kaiſer Franz Joſeph mit der In⸗ 
haberſchaft über das 37. Infanterie⸗Regiment aus⸗ 
gezeichnet wurde, die beiden anderen waren Marſchall 
Graf Friedrich Wrangel, — — unter dem Namen der 
„alte Wrangel“ bekannt, welcher als Oberbefehlshaber 
der allüirten gegen Dänemark operirenden Heere 1864 
zum Oberſtinhaber des 2. Dragoner⸗Regiments ernannt 
wurde, und der ruſſiſche Feldmarſchall Graf Friedrich 
Wilhelm v. Berg, deſſen Namen im Jahre 1873 durch 
ſieben Monate das Peterwardeiner Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 70 geführt hat; dieſer Letztere war in dem 
Kriegsjahre 1849 der Generalſtabschef des Fürſten 
Paskiewitſch im Kampfe gegen den Diktator Koſſuth. 

— Bei dem Gefechts⸗Exercieren der Artillerie 
vor Kaiſer Franz Joſeph wurde eine Neuerung bemerkt. 
Die Säbel der Bedienungsmannſchaften waren an die 
Pferde geſchnallt, ſo daß ſie beim Auf⸗ und Abſteigen 
nicht hinderten. 3 

— Aehnlich der Schießauszeichnung bei der In⸗ 
fanterie iſt bei der Kavallerie jetzt eine Auszeich⸗ 
nung in Geſtalt von Gefechtsſchnüren eingeführt. 
Wer ſich nach dieſer Richtung hin beſonders hervor⸗ 
thut, erhält nach Mittheilung der „Potsd. Ztg.“ auf 
dem linken Oberärmel des Waffenrockes eine der Farbe 
der Regimentsbordirung entſprechende Schnur befeſtigt 
in Geſtalt eines liegenden Dreiecks. Der alſo Aus⸗ 
gezeichnete bekommt im nächſten Jahr darunter eine 
zweite Schnur und im dritten Jahr eine darunter 
liegende ſilberne bezw. goldene Treſſe. 


Kirche und Schule. 


— Der Kultusminiſter hat neuerdings, um 
die Schulkinder polniſcher Nationalität zur 
Erlernung der deutſchen Sprache anzuſpornen, den 
Oberpräſidenten der öſtlichen Provinzen Geldmittel 
um Ankauf deutſcher Geſangbücher überwieſen, die 

enjenigen Schülern und Schülerinnen von Volks⸗ 
ſchulen in zweiſprachigen Gegenden geſchenkt werden 
er die ſich die deutſche Sprache gut angeeignet 

aben. 

Leſſen, 14. Auguſt. Die Feier des 50jährigen 
Dienſtjubiläums des Lehrers Herrn Schlaweck fand 
am 13. d. M. ſtatt. Das ſeltene Feſt verlief in 
glänzendſter Weiſe. 

* Saalfeld, 15. Auguſt. Am 1. Oktober dieſes 
Jahres tritt unſer Seelſorger, Herr Superintendent 
Hahn, nach langjähriger Thätigkeit in den Ruheſtand. 
Nach § 2 der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung 
jollte die hieſige Pfarrſtelle, welche fiskaliſchen Patro⸗ 
nates iſt, diesmal dergeſtalt beſetzt werden, daß die 
Gemeinde den Pfarrer wählt und die Kirchenbehörde 
ihn beſtätigt. Nun heißt es aber in einer Anmerkung 
des obigen Paragraphen, daß auf Pfarrſtellen, mit 
deren Verleihung die gleichzeitige Uebertragung eines 
kirchenregimentlichen Amtes — hier alſo der Super⸗ 
intendentur — verbunden werden ſoll, dieſe Wahl⸗ 
vorſchrift keine Anwendung findet. Und ſo iſt denn 
auch vor einigen Tagen vom Conſiſtorium zu Königs⸗ 
berg der hieſige Gemeindekirchenrath benachrichtigt 
worden, daß daſſelbe die hieſige Pfarrſtelle ſelbſt zu 


beſetzen gedenkt, da mit derſelben wieder die Super⸗ 


intendantur für die Diöceſe Mohrungen verbunden 
werden ſoll. Auf dieſe Weiſe iſt das Wahlrecht der 
Kirchengemeinde Saalfeld für unabſehbare Zeit voll⸗ 
ſtändig illuſoriſch gemacht. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
18. Auguſt. Sonnenſchein und wolkig, theils 
bedeckt und Regen, kühler friſcher Wind, Mittags 
wähige Wärme. Kühle Nacht, Wolken und 
erne. 

19. Auguſt. Angenehm, Sonne und Wolken, 
kühler lebhafter Wind, Mittags normale 
Wärme, ſchwül, zum Theil bedeckt und Regen, 
früh, Abends und Nachts kühl, zum Theil klar. 
Strichweiſe Gewitter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 

ſtets willkommen.) 
1 Elbing, den 17. Auguſt. 
„ [Siamefen.] Unſere fremdländiſchen Gäſte be⸗ 
ſichtigten geſtern die Schichau'ſche Werft und dinirten 
darauf bei Herrn Geh. Commerzienrath Schichau. Die 
Auffahrt nach dem Fabrik⸗Etabliſſement wurde photo⸗ 
graphiſch aufgenommen. An dem Diner nahmen auch 
die Spitzen unſerer Behörden theil. Abends waren 
einige Siameſen im Caſinoconcert anweſend und er⸗ 
regten nicht geringes Aufſehen. Heute früh hatte 
auch die Werft Flaggenſchmuck angelegt. Punkt 
9 Uhr erfolgte die Ankunft des Prinzen von Siam 
nebſt Gefolge, welche ſofort ein doppelſchraubiges 
Torpedoboot beſtiegen. Die Fahrt ſoll nur bis Pillau 
ausgedehnt werden. Auf dem Boote bemerkten wir 
außer Herrn Oberingenieur Zieſe und Frau Gemahlin 
nur noch einige Ingenieure und die fremden Gäſte, 
wieder in Civil. Die Werft war ſelbſt für die Ver⸗ 
treter der Preſſe geſperrt. Die Rückfahrt der Siameſen 
nach Berlin wird heute Abend 9 Uhr 55 Minuten 
erfolgen. 

* [Beſuch.] Der Prinz von Siam nebſt feinem 
ganzen Gefolge nahm heute Nachmittag nach 
4 Uhr die weit über Deutſchlands Grenzen 
hinaus bekannte Blechwaaren⸗Fabrik und das Emaillir⸗ 
werk von Herrn Adolph H. Neufeldt eingehend in 
Augenſchein und ſprach ſich am Schluß dieſer 
Beſichtigung in ſehr anerkennender Weiſe über das 
ganze große Etabliſſement aus. 

* [Der Bau von Torpedobooten] nimmt auf 


ch] der hieſigen Werft immer größere Dimenſionen an, da 


das große Fabrik⸗Etabliſſement berufen ſcheint, wie 
Krupp⸗Eſſen alle Welt mit Gußſtahl⸗Kanonen verſieht, 
an Inland und Ausland die pfeilſchnell dahinſchießen⸗ 
den, Verderben bringenden kleinen eiſernen Schnell⸗ 
fahrer zu liefern. Schon reiht ſich eine ſtattliche Reihe 
von Lieferungen aneinander, welche die Leiſtungsfähig⸗ 
keit der Schichau'ſchen Schiffswerft und zugleich das 
ſtetige Wachsthum der Dampfkraft auf den Torpedo⸗ 
booten erkennen laſſen. Es empfingen bisher die 
Kaiſerlich Deutſche Admiralität: 1 Torpedoſchlepper 
mit 35 Pferdekräften, 1 Kanonenboot „Otter“ mit 
180 Pf., 2 Aviſodampfer „Möwe“ und „Habicht“ 
mit je 800 Pf., 41 Torpedoboote à 900 Pf., 16 Tor⸗ 
pedobpote à 1500 Pf., 4 Torpedo⸗Diviſionsboote à 2000 
und 2 Torpedo⸗Diviſionsboote à 3000 Pf. — Die 
Kaiſerlich Königliche Oeſterreich⸗Ungariſche Marine 
erhielt: 1 Torpedoboot mit 800 Pf., 2 Torpedoboote 
à 900 Pf., 5 Torpedoboote à 1000 Pf., 5 Torpedo⸗ 
boote mit je 2 Schrauben und 2000 Pf. und 3 Tor⸗ 
en à 3000 Pf. — Die Kaiſ. Ruſſiſche 
Marine erhielt: 1 Torpedoboot mit 150 Pf., 10 Tor⸗ 
pedoboote à 240 Pf., 9 Torpedoboote à 900 Pf., 1 
Torpedoboot mit 1000 Pf., 1 Torpedoboot (2 Schrau⸗ 
ben) mit 2000 Pf. und 1 Torpedokreuzer mit 3500 Pf. 
— Die Königlich Italieniſche Marine erhielt: 19 Tor⸗ 
pedoboote à 900 Pf. und 5 Torpedoboote (2 Schrau⸗ 
ben) à 1800 Pf. — Die Kaiſerlich Türkiſche Marine 
erhielt: 5 Torpedoboote à 900 Pf. Und ſchließlich 
die Kaiſerlich Chineſiſche Regierung erhielt: 11 Tor⸗ 
pedoboote à 450 Pf. und 1 Torpedoboot mit 1400 Pf. 
— Vielleicht hat der Beſuch des Prinzen Sye Sanit⸗ 
wongſe den Erfolg, daß auch die ſiameſiſche Regierung 
Aufträge ertheilt. 

* Der Generallandſchafts⸗ Syndikus und 
Hauptmann a. D. Biſchoffl, bisher in Elbing, jetzt in 
Königsberg wohnhaft, iſt von dem hieſigen Krieger⸗ und 
Militärverein zum Ehrenmitglied ernannt und das 
diesbezügliche Diplom ihm heute überſandt worden. 
Daſſelbe iſt künſtleriſch ausgeſtattet, trägt oben rechts 
und links von der „Germania“ des Niederwaldes die 
Vignetten der beiden erſten deutſchen Kaiſer und in 
der Mitte darunter Kaiſer Wilhelm II., rechts und 
links von Kriegergruppen flankirt und außerdem mit 
Emblemen ꝛc. verziert, welche oben die Inſchrift 
tragen: „Mit Gott für Kaiſer, König und Reich!“ 
an sungen: „Gut, Blut und Hand, Alles für's Vater⸗ 
and!“ 

* [Perſonalien.] Der Amtsgerichtsrath Steckel 
in Elbing iſt zum Oberlandesgerichts⸗Rath bei dem 
Oberlandesgerichte in Marienwerder ernannt worden. 

*Die Schifffahrt] liegt in dieſem Jahre hier 


ſehr darnieder, nur die Dampfſchifffahrt und die z 


Holzverfrachtungen machen hiervon eine Ausnahme. 
Geht man aber jetzt den Schiffsholm entlang, welchen 
früher ſtets ein großer Maſtenwald zierte, ſo daß die 
beladenen Kur⸗ und Oderkähne zu zwei bis dreien 
nebeneinander lagen, und der Empfänger ſich oft im 
Klettern üben mußte, um ſeine Ladung beſichtigen zu 
können, ſo verirrt ſich jetzt ſelten ein beladenes Fahr⸗ 
eug dorthin. Als Grund hierfür kann in erſter 
Linie der Schluß des Walzwerks, der Papierfabriken 
und anderer Werke gelten, welche eine große Menge eng⸗ 
liſcher Kohlen, Eiſen ꝛc. ein⸗ und ihre Erzeugniſſe 
wieder ausführten. In zweiter Linie wirkt auf die 
Schifffahrt die ſtarke F ruſſſch des Verbrauchs von 
inländiſcher Kohle und ruſſiſchen Petroleums, welche 
beide den Bahnweg nehmen. Faſt nur Kanalfahr⸗ 
zeuge ſieht man auf dieſer Strecke, größtentheils leer, 
und für die Haffziegeleien zum Ziegeltransport ge⸗ 
chartert. Dieſelben erfahren oft unliebſame Ver⸗ 
zögerungen in der Abfahrt, da es den Führern ſchwer 
fällt, brauchbare Matroſen zu erhalten, dieſelben auch 
oft, mit der erhaltenen Draufheuer, gleich nach Ein⸗ 
tritt wieder durchbrennen, ſo daß der Kahnführer von 
Neuem auf die Suche gehen muß. i 

8 ſiſcher Getreide ⸗ Export.] Wie per 
Telegramm officiös aus Petersburg gemeldet wird, 
ſollen die neueſten Feſtſtellungen über das Reſultat 
der ruſſiſchen Ernte ergeben haben, daß trotz der nicht 
günſtigen Ernte und nach Abzug des eigenen Conſums 
Rußland noch in der Lage ſein wird, aus der neuen 
Ernte ungefähr 200,000 bis 250,000 Pud Getreide 
u exportiren, wozu dann noch die Beſtände aus den 
ſehr günſtigen Erntejahren 1887 und 1888 treten, 


welche von autoritativer Seite außerhalb Rußlands 


| 


*[Gasrohrleitung.] In der Nähe des Bahn⸗ 


vor Monatsfriſt noch zuſammen auf 8 Millionen | hofes fanden wir geſtern von den Anlagen aus nach 


Quarters berechnet wurden. 

* [Beförderung von Jagdhunden.] Während 
der Jagd und ingen e bei dem Beginn derſelben 
haben ſich auf einzelnen Bahnſtrecken häufig die in 
den Zügen vorhandenen Hundecoupés für die gleich⸗ 
zeitige Beförderung einer größeren Anzahl von Jagd⸗ 
hunden als unzureichend erwieſen. Namentlich iſt 
darüber geklagt worden, daß dieſe Coupés wiederholt 
in einer, nicht ohne erhebliche Schädigung, der viel⸗ 
fach ſehr werthvollen Jagdhunde durchzuführenden 
Weiſe überfüllt worden ſind. Um dieſem Uebelſtande 
thunlichſt abzuhelfen, iſt auf den Staatsbahnen die 
Einrichtung getroffen worden, daß auf denjenigen 
Bahnſtrecken, welche von dem der Jagd obliegenden 
Publikum in größerem Umfange benutzt werden, bezw. 
für den Fall der Fahrt größerer Jagdgeſellſchaften 
bei Unzulänglichkeit der im Zuge befindlichen Hunde⸗ 
coupés die Mitnahme von Jagdhunden in den aus⸗ 
ſchließlich mit den Beſitzern dieſer Hunde bzw. mit 
den in Geſellſchaft der erſteren ſonſt noch etwa 
reiſenden Jägern beſetzten Coupées dritter Wagen⸗ 
klaſſe ausnahmsweiſe geſtattet wird. — Eine weitere 
Bequemlichkeit iſt für die mit Hunden reiſenden 
Jäger dadurch geſchaffen worden, daß dieſelben, wenn 
ſie ſelbſt Rückfahrtkarten löſen und ſich ſchon bei An⸗ 
tritt der Reiſe mit den für die Rückbeförderung ihrer 
Hunde erforderlichen Fahrkarten verſehen wollen, au 
Verlangen von der Kartenausgabeſtelle der Ausgangs⸗ 
ſtation zwei Hundefahrkarten erhalten, von denen die 
eine für die Hinreiſe, die andere für die Rück⸗ 
beförderung des Hundes gilt. Die zweite Hundekarte 
wird zu dieſem Zwecke auf der Rückſeite mit dem 
Vermerk verſehen: „Zur Rückfahrt giltig.“ Die 
Giltigkeitsdauer dieſer Hundekarten iſt diejenige der 
Perſonen⸗Rückfahrkarten für die betreffende Stations⸗ 
Verbindung. 

[Hafen.] Es ſoll die Errichtung eines Hafens 
im Haff projectirt ſein, und zwar will man denſelben 
hinter dem Stege der Succaſer Ziegelei anlegen. Da 
der Wunſch eines Einzelnen (denn ein ſolcher kann 
es doch nur ſein) in e gehen wird, glauben 
wir kaum. Da ſollte man lieber das oft ventilirte 
Project „die Trockenlegung des Oſtwinkels“ wieder 
aufnehmen. I 

* Grundſtücksverkauf.] Das Grundſtück des 
Hauseigenthümers Herrn Krimaß in Tiegenhof hat 
der Kaufmann Herr Johann Preuß aus Elbing für 
den Preis von 1350 Mark erſtanden. 

* Schülerphotographien. Wie die Klaſſen 
der Altſtädtiſchen Knaben⸗ und Mädchenſchule, ſo ſind 
auch von demſelben Photographen die Schüler der 
katholiſchen und der I. Knabenſchule klaſſenweiſe photo⸗ 
graphirt worden. In einigen andern Schulen werden 
ebenfalls noch photographiſche Aufnahmen ſtattfinden. 
In den Schulen, welche zum größten Theile von 
ärmlichen Kindern beſucht werden, hat man indeſſen 
davon abgeſehen, weil die Kinder kaum die nothwen⸗ 
digen Lernmittel beſchaffen und viel weniger noch 
ſolche Crtravaganzen von Ausgaben beſtreiten können. 

*Im Poſtverkehr nach Rußland! iſt kürzlich 
eine wichtige Neuerung in Kraft getreten, welche bei 
dem regen geſchäftlichen Verkehr mit dem Oſten hier 
ganz beſonders intereſſiren dürfte. Es können 
nämlich von nun an Poſtfrachtſendungen jeder Art 
im Verkehr nach Rußland vollſtändig bis zum 
Beſtimmungsorte freigemacht werden. Bisher war 
dies nur bis zur Grenze möglich. Die ruſſiſche 
Gebühr ſetzt ſich zuſammen aus dem Poſtgeld nach 
dem Gewicht und aus der Verſicherungsgebühr. Die 
Verſicherungsgebühr iſt immer nach ruſſiſcher Währung 
zu berechnen. 

* [Wenn die Schwalben heimwärts zieh' n), 
dem wärmeren Süden zu, ſo ſoll das ein untrüg⸗ 
liches Zeichen des ſchnell herannahenden Herbſtes ſein. 
In dieſem Jahre haben nun die Schwalben aus⸗ 
nahmsweiſe früh dieſen Wanderzug angetreten, denn 
Tauſende und Abertauſende dieſer zierlichen Segler 
ſind, wie aus verſchiedenen Gegenden berichtet wird, 
Seit dem Süden zugeſteuert. Unſere Gegend jedoch 
gaben ſie noch nicht verlaſſen. 

* [Wetter.] Seit dem 7⸗Brüdertag (10. Juli) 
hat es faſt täglich geregnet. Das Queckſilber des 
Barometers nahm immer denſelben Stand ein. Heute 
endlich iſt es um einige Linien geſtiegen, ſo daß 
unſere Landwirthe aufathmen. Wer weiß aber, wie 
lange dieſer Barometerſtand anhalten wird? 0 

* [Die Mafern] graſſiren in unſerer Stadt, wie 
wir bereits an dieſer Stelle erwähnten, in nicht geringem 
Maße. Es ſollen, wie uns ein Arzt erzählt, mehr 
als 2000 Kinder von dieſer Krankheit heimgeſucht 
worden ſein. 2 

* [Malheur.] Ein Händler aus Mühlhauſen, 

der den heutigen Wochenmarkt beſuchte und ſich ein 
wenig bene gethan, hatte heute Vormittag in einem 
Barbiergeſchäft das Malheur, in den Spiegel zu fallen, 
ſo daß dieſer völlig zertrümmert wurde. Für dieſes 
1 mußte der biedere Oſtpreuße 12 Mark 
zahlen. 
7 95 [Die Gurken, welche dieſes Jahr ſelten viele 
und große Früchte angeſetzt haben, leiden unter der 
Näſſe ebenfalls ſehr ſtark. So lange dieſelben mit 
den Pflanzen in Verbindung ſtehen, bleiben ſie ſchön 
grün oder goldgelb und friſch. Abgeſchnitten aber, 
eigen die Früchte bereits nach 24 Stunden braune 
Flecken, welche nach 2 bis 3 Tagen die ganze Frucht 
angreifen, ſo daß ſolche in Fäulniß übergeht. Ob 
dieſer Fäulnißprozeß ſich nur auf friſche Früchte oder 
auch auf eingemachte erſtrecken wird, kann erſt die 
Zukunft lehren. Ebenſo ſcheint auch die Weinernte 
leiden zu wollen, da die Trauben ſtark zurückgeblieben 
und ſchlecht entwickelt ſind, während in warmen 
Sommern die frühen Sorten ſchon ſich zu färben be⸗ 
ginnen. Erinnern wir uns doch, in einem hieſigen 
Garten bereits am 20. Auguſt die erſten Trauben ge⸗ 
ſchnitten zu haben. 

* [Mittel gegen das Hohlwerden der ſauren 
Gurken. Faſt alle Hausfrauen haben ſchon die 
betrübende Erfahrung gemacht, ſaure Gurken beim 
Durchſchneiden hohl zu finden. Es iſt das auf Gaſe 
zurückzuführen, welche ſich bei der Gährung im 
Innern der Frucht entwickeln. Um dies zu vermeiden, 
durchſteche man jede Gurke vor dem Einlegen einmal 
mit einem ſpitzen Holze. Jene Gaſe können dann 
entweichen, und die Gurken bleiben voll. 

[Feuer.] Als am Donnerſtag in Walldorf bei 
Jungfer der Beſitzer Fiegut mit ſeinem Hausperſonal 
auf dem Felde arbeitete uno nur ſeine Frau und 
Schwägerin zu Hauſe waren, entſtand plötzlich auf dem 
Boden des Wohnhauſes Feuer. Da nicht gleich Hülfe 
geleiſtet werden konnte, ſo iſt die bisher eingeheimſte 
Ernte und auch das Inventarium aus dem zwei Hufen 
großen Grundſtück ein Raub der Flammen geworden. 
Der ſogenannte Eſel, wie dort die verbrannten Rohr⸗ 
theile genannt werden, wurde von dem ſtarken Winde 
bis auf die benachbarten Dörfer und Felder getrieben, 
welche 3—! Meilen von der Brandſtätte entfernt liegen. 
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der Stadt zu eine ziemliche Menge von Gasröhren 
liegen, welche darauf hinzudeuten ſcheinen, daß die 
bisherige Leitung von der Stadt aus nicht mehr ge⸗ 
nügt, ſondern durch eine erweiterte Rohrleitung erſetzt 
werden ſoll. 

* [Das Pflaſter] des Fußweges längs dem 
Rathhauszaun, zwiſchen früherer Wache und Reitbahn, 
iſt zwar längſt aufgenommen, doch iſt bis jetzt an 
eine Legung anderen Trottoirs noch nicht gedacht 
worden. Wie es heißt, iſt man über das Material, 
ob Kies⸗ oder Stein⸗ oder Cementtrottoir, ſich noch 
nicht einig. Es wäre eine Beſchleunigung der Arbeiten 
doch wünſchenswerth, weil ſich ſehr leicht dort Je⸗ 
mand die Beine brechen kann. 

* (Die Faſchinenzufuhr] it jetzt wieder ſehr 
lebhaft, die Preiſe gegen das Vorjahr aber erheblich 
niedriger. Dieſelben koſten jetzt nur 6—7 Mark pro 
Schock und werden ſofort von den Fuhrwerken aus 
in Oderkähne verladen. 

* [Der Weg] längſt des Schiffsholms wird jetzt 
unausgeſetzt von den Faſchinenbauern benutzt, obgleich 
der hinter Schiffsholm gelegene Weg (Schleuſendamm) 
denſelben zum Fahren angewieſen iſt. Der Fahrweg 
am Elbing iſt nun bereits ſoweit ausgefahren, daß die 
Faſchinenfahrer den Bürgerſteig zu Hilfe nehmen, 
um die Fuhre nicht umzuwerfen. Hier iſt Abhilfe 


nothwendig, da die Anwohner den Fußweg zu er⸗ 


halten verpflichtet ſind. . 

* [Die hieſigen Droſchkenfuhrhalter] haben 
ſich geſtern mit einer Eingabe an die hieſige Polizei⸗ 
Verwaltung gewandt, ſchleunigſt für Fahrbarmachung 
des die lange Niederſtraße entlang führenden Weges 
nach Engliſch Brunnen Sorge zu tragen, andernfalls 
ſie genöthigt ſeien, da bei dem grundloſen Wege zu 
viel fahrendes, todtes und lebendes Inventar ge⸗ 
ſchädigt wird, die Fahrten einzuſtellen, oder aber die 
Doppel⸗Taxe für dieſe Tour zu erheben. Eine Ab⸗ 
ſchrift dieſer Eingabe iſt der Direction zu Engliſch 


5 Brunnen mit der Bitte zugeftellt, ſich im beiderſeitigen 


Snterejfe ebenfalls bei genannter Behörde zu ver⸗ 

wenden. 
* [Wochenmarkt.] Der Fiſchmarkt hatte heute 

endlich nach langer Zeit wieder etwas regere Zufuhr, 
namentlich an Aalen, aber auch Weißfiſche und Zander, 
ſowie Hechte waren vertreten. Der Obſt⸗, Gemüſe⸗ 

und Kartoffelmarkt zeigte keine Abweichung von den 

vorhergehenden. Auf dem Getreidemarkt blieb die 

ufuhr klein und Preiſe unverändert. Stroh machte 

ſich aber ſehr knapp und bilden dafür gezahlte Preiſe 

keine Norm, ebenſo ſind die Haferzufuhren noch ſpärlich. 

* Aepfel] giebt es in Oſtpreußen, hinter Königs⸗ 

berg, ſo viele, daß man den Scheffel für 70 Pie, 
kaufen kann. Einzelne Beſitzer ſollen ſogar gute Aepfel als 
Viehfutter benutzen. 

* [Eine Strafe auf der Stelle] zog ſich 

geſtern Abend der betrunkene Lehrling eines in der 

Spieringſtraße wohnhaften Tiſchlermeiſters, der durch 
ein geſchloſſenes Fenſter mit einem Stemmeiſen nach 
einem Geſellen ſtach, dadurch zu, daß er ſich hierbei 
die Hand derartig zerſchnitt, daß er ins Krankenſtift 

gebracht werden mußte. 


Kunſt und Literatur. 

* Berlin, 16. Auguſt. Zur Eröffnung der 
a Jubiläums⸗Ausſtellung it 
der 19. Auguſt feſtgeſetzt worden. Es iſt das der 
Tag, an welchem vor 50 Jahren Daguerre ſeine Er⸗ 
findung durch einen öffentlichen Vortrag der Welt be⸗ 
kannt gab. Die Direction der Kriegsakademie, in deren 
Räumen die Ausſtellung ſtattfindet, hat ſich dem 
Unternehmen auf alle nur mögliche Weiſe entgegen⸗ 
kommend gezeigt. Lichtdruck und Kupferdruck (Photo⸗ 
gravüre) werden in der Ausſtellung practiſch vorge⸗ 
führt werden, zugleich das Schleifen optiſcher Linſen. 
* Bei Gelegenheit des internationalen medi⸗ 
ziniſchen Kongreſſes 1890 iſt eine internationale 
Ausſtellung wiſſenſchaftlicher Inſtrumente und Apparate 
in Ausſicht genommen. 

* Gleichſam als eine Entgegnung des Beſuchs der 
„Banda municipale di Milano« in Deutſchland wird 
die Kapelle des 1. Garde⸗Küraſſier⸗Regiments 
eine Kunſtreiſe nach Italien nach den Manövern an⸗ 
treten; die Abreiſe findet den 20. September ſtatt. 


Vermiſchtes. 


hieſigen Vereine die Schmüdung der Kriegergräber 
auf den Schlachtfeldern vom 14., 16. und 18. August 
1870. Abends fand eine Gedenkfeier in der Schlucht 
von Gravelotte ſtatt, bei welcher Bürgermeiſter Halm 
von hier eine ergreifende Gedächtnißrede hielt. 
— Vorſichtig. „Ich denke, wir ſteigen ruhig 
ein, er hat einen Trauring am Finger.“ „Ich traue 
ihm aber doch nicht.“ 


Telegramme. 
Potsdam, 16. Auguſt. Der Kaiſer und die 


Kaiſerin wohnten heute Nachmittag dem Adlerſchießen 
der Officiere des 1. Garde⸗Regiments z. F. im Catha⸗ 
rinenholze bei. Den erſten Preis, eine große Bronce⸗ 


ow. Während des Schießens war auch Kaiſerin 
Auguſta auf kurze Zeit erſchienen. 
fand ein Eſſen Hat Um 74 Uhr begab ſich Se. Maj. 

nach Schloß Babelsberg, um ſich von der Kaiſerin 

Auguſta zu verabſchieden, während Kaiſerin Auguſta 
Victoria nach dem Neuen Palais fuhr und ſich ſodann 
mit dem bereitſtehenden Sonderzuge nach Neu⸗Babels⸗ 
berg begab, wo der Kaiſer gleichfalls denſelben beſtieg, 
um nach Berlin zurückzukehren. 5 
Bayreuth, 17. Auguſt. Das Kaiſerpaar 
traf heute Morgens hier ein und wurde 
enthuſia ſtiſch empfangen. 
Bayreuth, 16. Auguſt. 5 
mit Gefolge heute Abend 8 Uhr 55 Min. hier ein⸗ 
getroffen und auf dem Bahnhofe von den Spitzen der 
Civil⸗ und Militärbehörden empfangen worden. 


Anſprache. 
jungfrauen überreichten prachtvollen Bouquets un 
Abſchreiten der Ehrencompagnie begab ſich 


der Künſtlerſchaft ſtattfand. 


Anweſenheit des deutſchen Kaiſerpaars ein“ 
müthig zuſammenzu wirken. 


Boulangers, Dillons und Rocheforts heiß 
es: Das Urtheil des oberſten Gerichtshof 
iſt das Reſultat eines Üebereinkommens 
zwiſchen Kammer und Senat, wonach die 


* Metz, 15. August. Heute erfolgte durch die 


büſte Kaiſers Wilhelm I. erhielt Hauptmann v. Grumb⸗ 
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der Prinz⸗ und 
regent nach dem Schloſſe, wo alsbald der Empfang Bi 


Metz, 17. Auguſt. Gegen 40 alte aud n 


neue Vereine beſchloſſen ſoeben unter dem — 
Vorſitz des Bürgermeiſters, zur Verherr“ 
lichung des Empfangs gelegentlich der f 


Paris, 17. Auguſt. In einem Manifef ® 
A 


Kammer dem enat den ferneren Fortbeſtand Maſchle auf einem anderen Grundſtücke die Fuhr⸗ 


zugeand. Das Ergebniß der gegen uns 
begangenen ungeheuerlichen Ungerechtigkeit 
bedeutet die Niederlage des allgemeinen 
Stimmrechts; dieſe Orgie von Willkürlich⸗ 
keiten, Verleumdungen und Pflichtvergeſſen⸗ 
heiten nähert ſich ihrem Ende. Trotz der 
neuen im Dunkeln ſich vorbereitenden Staats⸗ 
ſtreiche vertrauen wir auf die Feſtigkeit 
der Wähler. 

London, 17. Auguſt. Unterhaus. Labou⸗ 


halterei betrieben, hat nur nach dem Fortzuge des 
Herrn Maſchke ſeine Fuhrhalterei nach dem Stadthofe 
auch verlegt, indem derſelbe einen kleinen Theil der 
Stallungen und eine Wohnung im Wohnhauſe des 
Stadthofes von Herrn Kleinau reſp. von der Stadt 
miethete. Dieſes Geſchäft iſt nun in den Beſitz des 
Herrn Enß übergegangen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


Roggen: Unveränd. Inländ. 136 146.4, ruf. od. poln. 
zum Tranſit 93.98 4, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfb. zum 
Tranſ. 98,00 l., per November-Dezember 120pfb. zum 
Tranſit 100,00 l. 

Rübſen: Loco inl. — A 

Gerſte: Loco große inländiſch 145 A 

Hafer: Loco inl. — /, Raps: Loco inl. 286—300 A 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 16. Auguſt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro Auguſt loco contingent. 55 
Gd., — bez., loco nicht contingent. 35 ¼ Gd., October⸗ 
Mai 32 ½ Gd. 


geſtrigen Vorhandels ſtanden am kleinen Markt zum Ver⸗ 
kauf: 355 Rinder, 1044 Schweine, 814 Kälber, 1420 Ham⸗ 
mel. — Von Rindern wurden ca. 150 Stück geringer 
Waare zu Montagspreiſen verkauft. Schweine inländiſche 
Waare nur Ila und IIIa, erzielten bei ruhigem Handel 
ebenfalls die Preiſe des vorigen Montags 56—62 AM pro 
100 Pfd. mit 20 pCt. Tara und wurden ausverkauft. 
Das Kälbergeſchäft geſtaltete ſich ruhig, Ia 48—57, aus⸗ 
geſuchte Poſten darüber, IIa 35—47 5. pro Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Hammel ohne Umſatz. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 17. Auguſt. 
Für Weizen per Scheffel gute Sorte 7,70 — 7,80 A 


3 zn; 1 3 5 i Stettin, 16. Auguſt. Loco ohne Faß mit 50 A4. Conſum⸗ „ Pan} „ mittel * 7,50—7,60 
chere verlangt Auskunft über das Verhältningg Der u, 17. Auguſt, 2 Uhr 35 Min. Nachm. J beuer 60,20 lues ih 10 k Fehr Suhl ee ee N 740 75 b 
Englands zu der Tripelallianz. Ferguſſon Bör ſe zeitlich. „ Cours vom 16.8. 17.8. Auguſt⸗Seplember 34,60, pro Septbr⸗DOetbr. 34,504 „ Roggen „ „ gute „ 6006,10 „ 
erwidert, England reſervirte ſich volle Ruſſ⸗Engl. 5 pCt, Anleihe v. 1871173 | —— —— „ „ „ „ An e neee 
Aetionsfreiheit und ging keinerlei Engage⸗ 33 Pt. Were Pfandbriefe 101,70 101.50 Zuckerbericht. „ „„ „ „ geringe „ 5505,60 „ 
ments außer den dem Parlament bekannten 785 e REN: 37 4 — Magdeburg, 16. Auguft. Kornzucker exkl. von 96 % “ Gerſte „ „ 75 " 00 " 
ein. Labouchere verlangt die Zuſicherung, r a Goldre Mae a 85.40 Rendement —,—. Kornzucker exkl. 92 % Rendement | “ 1 = inc 5 4404.50 * 
daß Salisbury an Italien keinerlei Mit: A hene Uogarſche Goldrente . 1 50 er e e e e ee e eee eee e,, e e eee, 
theil ER 8 dieſes d Ruſſiſche Banknoten 211,70 211,50 zucker exkl. 75 % Rendement —. Stetig. Gem. Raffinade | ” 1 ‚m Mittel 4 350-360 „ 
S ung ae „ worau # ieſes auf den Oeſterreichiſche Banknoten 171,10 171,10 mit Faß —. Melis 1. mit Faß —. Tendenz: geſchäftslos .. u „ geringe „ 320-330 „ 
utz Englands gegen die Folgen der Deutſche A rg ? 108,60 | 108,70 Nachprodukte 17,20. Ruhig. „ Stroh, Richt⸗ 160 Kii. . 50-580 „ 
Allianz mit Deutſchland ſchließen könne. 4 pCt. preußiſche Confoß . . . 107,20 107,20 e lll... 4.005,00 „ 
Salisbury haſſe Frankreich. Smith weiſt 5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. 96,80 96,90 Meteorologiſche Beobachtungen „ Kartoffeln per Scheffel 20-150 „ 
dieſe Inſinuation zurück. Der Antrag, 5pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 117,50 117,40 vom 16. Auguſt. 7 Pr Al der Keule 1 Pfd. 3 9 15 
2 22 77 „ „ En LE ad ae FE Et a „390 — 9, 7 
wegen ausweichender Erklärung der Re⸗ ar ee 2 Schweinefleisch Se ee en 050-070 „ 
gierung das Gehalt des Botſchafters in Produkten⸗Börſe. 3 555 8 Kalbfleif 0,400.50 
om zu reduziren, wird mit 118 gegen 61 Cours vmm 16.8. 17.8. . „ss| 2 „ 040-050 „ 
Stimmen ab elehut Weizen Sept.⸗Ocet. 189,— | 189,— Stationen. z „ s Wetter. 5 geräucherten Speck, hieſtgen. - 080-090 „ 
8 Der Ani f Nov.⸗Dec. 190,25 190,70 52% 888 Schweineſchmalz, hieſiges 0800,90 „ 
Rom, 16. Auguſt. Der König und der Kron⸗ 58 7 8 5 a menen, i 
prinz beſuchten heute Nachmittag das Grab Garibaldi's] Roggen befeitigt. 157,70 157 22; 2 ir er d = 100 „ 
auf der, du Caprern, 5 ET ae 750 Sei ö nenn | 7 . e re. 
Belgrad, 16. Auguft. Wie verlautet, hat König 5 8 g] Kopenhagen 751 SS 13 bedeckt „ Hühner, alte, per Ste. - 100-140 „ 
Milan ſeine Zuſtimmung gegeben, daß die Königin Petroleum loco 7 770 Stockholm 746 W 16 wolkig 8 2 5 F 0,50 —0,70 „ 
Natalie den König Alexander unter gewiſſen Be⸗ Rüböl Nuguſt . 1 70 | 70,— Haparanda 744 N 14 bedeckt „ Enten, lebend. 1,00—1,70 „ 
dingungen mehrere Male im Jahre im hieſigen könig⸗ z 1 Auguſt⸗Sept. ha Petersburg 736 WNW 14 Regen 
au halte ais beſuche und ſich daſelbſt einige Zeit | °P e . 90 Moskau 750 SW 12 heiter Elbinger Schiffsnachrichten. 
aufhalte. er Sylt 752 NNWẽ 16|wolfi Ausgegangen: 
— — | Königsberg, 47. August. (Von Portatius und | Hambur 2.18 1 G 
= 5 ? FR 5 g ee g 754 WNWꝭẽ 16/heiter Am 16. Auguſt. Dampfer Ceres, Capt. Dräger, mit 
Stimmen aus dem Publikum. en eine Woll⸗, Mehl- und Spiritus⸗Com⸗ Swmenlnde 753 SSW 13 Regen Gütern nach Stettin über Königsberg. 
e e e de Spins pro 10,000 1%. erl. Zah Mees ee, 50 8 fg | 
Der Herr Correſ lien gen über den Zain 0 de 5 1 8 Fe eeies E 
Der Herr Correſpondent, welcher geſtern über den Zufuhr: —— Liter. Ey Tr Fr ge arometerſtan d. als 
n der Fuhrhalterei Böhm, frühere Fechter'ſche, Loco contingentirt 57,00 & Geld. . 797 = 1 b Elbing, 17. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 8 
erichtete, befindet ſich im Irrthum. Der ſogenannte] Loco nicht contingentirt D Mu en 7 61 S0 wolkig 20 Sig 
Stadthof platz nebſt Wohnhaus und den umliegenden | Auguft contingentirt. 56,25 „Brief. 5 ünchen 759 WER 14 bedeckt Sehr trock — 
Elbing alder 2 x), zur ne in | Auguft nicht contingentixt . . a 18 8 0 a ei 2 en 2 
2 annten Herrn Fechter lange Jahre ge⸗ 5 end 6 — 
hörte und auf welchem d i 8 3; P Wien 761 Wẽ̃ 160bedeckt 60 — 
größerem Umfange e 5e nn 5 e pa RE 3 14 bedeckt ER er u — — 
be Fechter nebſt Fuhrhalterei durch Kauf von deſſen August Auguſt Tendenz. Nizza 1 — . Veränder lich 28 — 
Erben in den Beſitz des Herrn Maſchke, reſp. deſſen Al R.⸗Mk. Trieſt 762 ſſtill | 22jheiter Regen und Wind 02-5 
9 über, welche die Fuhrhalterei bis vor einigen | Meigen, hochh. 125 Pb. — 176700 176,00 unverändert. Ueberſicht der Witterung. Viel Regen 6 —— 
Jahren fortgeführt haben. Herr Maſchke verkaufte Roggen, 120 Pfd. 143,50 143,50 do. Ein tiefes Minimum befindet ſich am Ladogaſee, Stu 3 
Pe den bezeichneten Stadthof an den hieſigen Rentier] Gerſte, 10% Pfd. 121/00 | 121,00 do. ein Theilminimum am Skagerrak, während der hohe UNI „euer, 3. 
kf!!! f = 
. i a AS GERIET Ösen hun ausgedehnt hat. Ueber Deutſchland wehen friſche ſüd⸗ ind: ärme. 
nach Verkauf des Stadthofes die Fuhrhaltere zum | Rübfen, feinfte trockene 289,00 289,00 nichts geh. weſtliche bis nordweſtliche Winde bel berlnberliher F 


Theil auflöſte, ging ein anderer Theil, wie Möbel⸗, 
Spazier⸗ und andere Wagen, Pferde ꝛc. durch Kauf 
1 5 Fuhrhalter Wagner über, welcher dann auch 
uhrhalterei auf dem Stadthofe, jedoch nur theil⸗ 

is zum 1. Auguſt d. J. fortgeſetzt hat. Herr 
„welcher ſchon ſeit längerer Zeit neben Herrn 


an 

die 
weiſe, bis 
Böhm 


und glaſig inländ. 


137,50 A 


3 Gegen Flechten. Dievenow. 
Ich muß Ihnen meinen Dank abſtatten 
für den guten Erfolg der Dr. Ferneſt'⸗ 
ſchen Lebens⸗Eſſenz, indem mein 8 
welcher mit einem Flechten-Ausſchlag 
behaftet war, durch den Gebrauch voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellt wurde; die 
Eſſenz hatte eine ganz außerordentliche 

irkung, alles iſt heil, bis auf einige 
kleine Flecken, welche hoffentlich bei 
fernerem Gebrauch auch noch ſchwinden 
werden. Frohreich, Seelootſe. Er⸗ 

hältlich in Flaſchen à 50 Pf. 1 M. 

ur 1,50 M. in Elbing bei Apotheker 

„R. Pohl (früger Wendtland), 
Haensler, Linek (Poln. Apoth.). 


m 

i Standes Amt. 
om 17. Auguſt 1889. 

Geburten: Fabrikarbeiter Wilhelm 


Zippert Dei Tischler 2 
mann T. iſchler Anton Pohl 


* — Schmied Auguſt Fiſcher 
S. — Fabrikarb. Anton Both 8 5 
Arb. Wilhelm Friedrich Stetter in Kiel 


S. — Arbeiter Andreas Groß T. — 
Fiſcher Theodor Lemke S. 
Aufgebote: Apotheker Friedrich 
Pohl⸗Elb. mit Eliſabeth Pauſer⸗Trebnitz. 
— Kaufmann Emil Roll⸗Marienwerder 
mit Clara Maas-Elb. 
Sterbefälle: Tiſchlermeiſterfrau 
Wilhelmine Kasper, geb. Zeuke, 59 J. 


| (Statt beſonderer Meldung.) 
] 
| 


Die heute Nachmittag erfolgte glück— 
liche Geburt eines aa Wunden 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 

Victor v. Schmiedeberg 

und Frau d 

Anna, geb. Ziegler. 

Königsberg i./P., d. 16. Aug, 1889. 


Wahr mina Fehr 


Der um 1½½ Uhr annoncirte Aus⸗ 
marſch findet bereits um 1 Uhr ſtatt. 


Das Sommerfeſt der Allgemeinen 
kranken⸗ und Sterbe⸗Kaſſe der Metall⸗ 
arbeiter findet Sonntag, 18. Auguſt, 
m Kaiſergarten ſtatt, verbunden mit 
Concert, Kinderbeluſtigungen, Feuerwerk 
und Tanz. Das Concert wird von der 
Braunsberger Kapelle ausgeführt. 
Anfang 3½ Uhr, Entree 20 Pf. 
m Das Comité. 
Bei ſchlechtem Wetter = 


eim Saale der Bürger-Refonrce 
Sonntag, den 18. Auguſt, 
Abends 7½ Uhr: 


z rosses Concert. 
3 Entré & Perſon 30 Pf. 
e Otto Pelz. 


Die Tand: ER | | 
wirthſchaftliche Winterſchule 
zu ee FÜ ıterfühnle 


10. Kurſus am 14. 


Oktober dieſes 
Jahres. 


Anmeldungen erbittet der 
Director Dr. Kuhnke. 


Für die hieſige Feuerwehr werden 
noch einige Pferde gebraucht. Zum 
Ankauf derſelben haben wir einen Ter⸗ 
min auf 


Sonnabend, den 24. Auguſt, 
Vorm. 10 Uhr, 


n " 60 le pferd 
ferdebeſitzer, welche geeignete Pferde, 
5. 3 80 alt, 4—6 Boll groß, ver⸗ 
kaufen wollen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſelben zu dem angegebenen 
Termin auf dem Stadthofe uns vor⸗ 
zuſtellen. 
Elbing, den 17. Auguſt 1889. 


Die Marſtall⸗Commiſſion. 


gez. Lehmann. 


Bekanntmachung. 


Der Vertrag über die Aufſicht der 
dem Heil. Geiſthoſpital zu Elbing ge 
hörigen, ca. 3 culm. Hufen enthaltenden 
Ländereien zu Kerbshorſt und Roß— 
garten, erreicht ult. April 1890 ſein 
Ende. 

Für die Aufſicht wird freie Wohnung 
und Benutzung der in Roßgarten be⸗ 
findlichen Wirthſchaftsgebäude, ſowie die 
freie Benutzung von ca. 5 culmiſchen 
Morgen und des am Gehöft befind— 
lichen Obſt⸗ und Gemüſegartens ge— 


währt; auch ſtehen dem Aufſeher noch 


verſchiedene anderweite kleine Nutzungen 
zu. Bewerber um dieſe Aufſeherſtelle 
wollen ihre Geſuche innerhalb vier 
Wochen an uns einreichen. Die 
peziellen Bedingungen liegen im Rath⸗ 
hauſe, Bürcau II., zur Einſicht aus, 
werden auch auf Verlangen gegen Er⸗ 


ſtattung der Schreibegebuͤhr überſandt. Königsber 


Elbing, den 8. Auguſt 1889. 
Der Magiſtrat. 


Sicherste Kur der Welt! 
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Danzig, den 16. Auguſt. 

Weizen: Ruhig. 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 171 &, hellb. inländ. 
181 A. Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. 
zum Tranſit 136,50 , Nov.-Dezbr. 126pfd. zum Tranſit 


Kiel hatte Gewitter. 
175 , hochb. 


Schanutmadung. 


Diete d. 20. d. M., 


achm. 3 Uhr, 
werde ich hierſelbſt auf Neuſtädterfeld 
neben der Beſitzung des Herrn Lietz 


etwa 1 Morg. Hafer auf 
dem Halme und 17: Morg. 


Kartoffeln 
zum Abernten im Wege der Zwangs⸗ 


ziemlich kühler Witterung; vielfach iſt Regen gefallen. 


Viehmarkt. 
Berlin, 16. Auguſt. Städtiſcher Central⸗Viehhof. 
Amtlicher Bericht der Direktion. 


Deutſche Seewarte. 


Mit Einſchluß des 


Kein Geheimmittel! 
Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gehör-®el 


heilt ſchnell und gründlich temporäre 

Taubheit, Ohrenfluß, Ohrenſtechen, 

ſelbſt in den älteſten und hartnäckigſten 

Fällen. — Das läſtige Ohrenſauſen 

ſowie leichte Schwerhörigkeit ſofort 

beſeitigt, wie tauſend ber Flaſche ut 
7 


5 : hie „beweiſen. — Preis per Flaſche mit 
0 . öffentlich meiftbietend ver⸗ Gebe duchs ee rg 
Elbin g. den 14. Auguſt 1889. In C. Haubner's Engel-Apotheke Wien 1 
Tilsner, Kanpt-Depot in Stellin: 
Gerichtsvollzieher. Hof⸗ und Garniſon⸗ Apotheke. 


Engros 9 Neuer Erfolg H Esport 
Auch auf in Nürnberg 
Alen, dees 
und Amſterdam 1883 wurden die von 
mir nach allen Erdtheilen verſandten 

Ketten und Bijouterien mit der 


hlbernen Medaille prämiirt. 


Meine echten Talmi- 


Panzer-Uhrketten, 


von echt Gold nicht zu unterſcheiden, 
6 Jahre ſchriftliche Garantie, 
können von keiner anderen Firma 
geliefert werden, jedes Stück iſt 
mit meiner Schutzmarke geſtempelt. 
Herrenkette 


m. 14 kar. „Stück 5 Mk. 
GOLD |: 


gi. 


— 


Altes Gold, 
Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 
kauft ſtets zu den höchſten 
pPreiſen gegen Caſſa oder arbeitet 
zu modernen Gegenſtänden ſauber 
und billigſt um 


5 2 nd 9 b 4 , er 
2 D Witzki, Sichert. 21. ge 


r., 3. Junkerſtr. 3. 


:MIE MASSIGEM; PREISES 


Neruenzerrüttung, 
ſpeciell ſelbſtverſchuldete 
Schwächezuſtände heilt u. 
Garant. u. 25jähr. Erfahrung 
Dr. Mentzel, nicht approbirt. 
Arzt., 8 Kielerſtr. 26. 
Auswärts brieflich. 


Amerik. eleetro: 
magnet. Gichtkiſſen 
p. St. 3 M., geg. Einſend. v. 3 M. 20 Pf. fr. 
Amevik eleetro⸗ 
magn. Gichtpulver 
p. Schtl. 1. 908: Einſend. v. 1,20 M. fr. 
ürztlich empfohlen gegen Rheumatis⸗ 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn⸗ 


tichen Leiden, verſendet der Generalver⸗ 
reter für Europa 


Otto Venzke, 
Dresden — Strehlenerſtr. 49b. 


2 SD Für mein Kurzwaaren⸗ en gros- 
Ich bin auf etwa 8 Tage ver⸗ Geſchäft ſuche ich einen 
reiſt Lehrling. | 


C. Klebbe. 


| 


Theodor Lehmann- Elbing. 


Gummi- 


Zollfr. Veiſchd bung: W. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


waaren-Fabrik v. ane 
S. Rense. P als. 

Feinſte Spezialität en. 

H. Mielck, Frankfurt aM. 


Artikel 
aller Art, 
Preisliſte gratis u. franco. 


Gummi⸗ 


ne 


heising jr., Dresden. 


Tüchtige 


Tiſchlergeſelen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigun 
bei 6 ü 0 


0 . üller. E 
Tiſchlermeiſter. 

Pere Stellenſuchende jeden 

erufs placirt ſchnell Reuters 

17 in Dresden, Maxſtraße 

r. 6 


Agenten⸗Geſuch! 
Agenten zum Verkauf von ge⸗ 
ſetzlich erlaubten Prämienlooſen bei 
ünſtigen Bedingungen geſucht. 
Johnende Nebenbeſchäftigung für 
Beamte, Lehrer ꝛc. Offerten unter 
S. 500 an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pedition A. Steiner, Berlin, 
Brückenſtraße 8. 


Offene Stellen 


für 1 
riefträger bei der Oberpoſtdirection 
B in Danzig, 800 M. Gehalt und 
180 M. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. 
K an der St. Marien⸗— 
Kirche in Elbing, zu melden bei 
dem Magiſtrat in Elbing, 138 M. jähr⸗ 
lich inc. freier Wohnung im Werthe 
von 72 M. 
AMoſtſchaffner im inneren Dienjt beim 
Poſtamt in Graudenz (Oberpoſt⸗ 
direction Danzig), 800 M. Gehalt und 
144 M. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. 
andbriefträger beim Poſtamt in Hohen⸗ 
ſtein Weſtpr. (Oberpoſtdirection in 
Danzig), 510 M. Gehalt und 60 M. 
Wohnungsgeldzuſchuß. 
eizergehilfe zur Bedienung der Heize 
H vorrichtungen des Ober-Präſidial⸗ 
und Regierungsgebäudes in Königsberg 
(Königl. Regierung), 60 M. monatlich. 
. und Glöcker, evangel., 
Gemeinde -Kirchenrath in Lenzen 
(Weſtpreußen). Gehalt 151 M. 
V' Lsiehungsbeamter und 2. Polizei⸗ 
Sergeant beim Magiſtrat in Leſſen 
Kreis Graudenz), Gehalt 360 M. baar, 
Nutzung eines Dienſtgartens und Exe— 
kutionsgebühren. 
er an der Stnaben = Volfs- 
ſchule I und II in Marienwerder, 
Gehalt 420 M., freie Wohnung und 


Heizung. 


Gefefhuften 


Neuheiten in 
Gejelfäufts-Coiletten | 


größter Auswahl. 


Cachemir, 
Foulé voile - Roben 
mit ſeidenen faconné Streifen, ent⸗ 

zückenden Farbenſtellungen. 
Das Eleganteſte 
für die 1889er Ball⸗Saiſon. 


Robe 21 Ellen ſchon für 12,25. | 
Farbige ſeidene 


ſpaniſche Roben, 


Geſtickte ſeidene 
Spitzen⸗Toiletten, 


Chenille⸗Flocken⸗Ballroben, 5 


Wachsperl⸗Plain⸗Toiletten 
in neueſten Tags wie Lichtfarben. 
Außergewöhnlich billig: 
Reinwollene 
Erépe⸗Roben 
neueſte Lichttöne 
[27 Ellen jo ſchon für 6,50. | 


Reizende 


Spitzen⸗Toiletten 
nebſt paſſenden Satins 
Robe 18 Ellen ſchon für 3,75. 


500 Meter ſchwere Seiden⸗ 
Atlaſſe ſchneide Mtr. 1,25 aus. 
300 Meter ſchwere Seiden⸗ 
Cöper, Merveilleux, ſchneide! 
Mtr. 1,75 aus. 
Fabelhaft billig. 
500 Mtr. faconnd Rayé⸗Seide 
ſchneide Mtr. 1,45 aus. 
Seiden⸗Moires ſchneide Mtr. 
2,15 aus. 
Größte Collection 
Schärpenbänder 
in Moiré, Faconné, Brocat, 
ſchon Mtr. 0,65 an. 5 
Schottiſche Schärpen, aparte Far⸗ 
benſtellungen, Mtr. 1,25 an. 
Garnituren, 
Ballblumen, Bouquets, 
Tuffs, Strauß⸗Aigretts, einzelne 
Roſen u. dgl. 5 
Ballfächer, ſeidene Ballhandſchuhe, 
Ballſtrümpfe. 
Prima weiße Glacé-Handſchuhe 
für Damen 
2kn. Akn. bkn. 
0,95 | 1,45 1,60, 
für Herren 1,25. 
Neuheiten in 
Geſellſchaftstüchern, 
Echarpes, Fantaſie⸗Chales, Che⸗ 
nilletüchern, Chales. 5 
Geſellſchafts-Cravatten für Herren. 
Tla. Jacoby. 
CCC K 


Tolal-AusverKanl 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts muß 
mein ganzes Lager 
2 ferliger Wäsche Se 
und dazu gehöriger Artikel bis zum 
10. September vollſtändig geräumt 
werden. 

W. Hemmpel, 

Alter Markt 65. 


Lehr⸗Inſtitut 


für Damen ⸗Schueiderei, 


Herren⸗,Damen⸗ u. Kinder⸗Wäſche, 


ſowie Corſet⸗Fabrikation. 

Den 1. Sept. beg. e. neuer Kur⸗ 
ſus z. gründlichen Erlernung ſelbſt⸗ 
ſtändigen Zuſchneidens u. Anferti⸗ 
gens obig. Gegenſtände nach neueſtem 
vorzüglichem Syſtem und Schnitt. Von 
unſchätzbarem Werthe f. jd. Haus ſw. f. 
Damen, d. |. a. Directricen ausbilden 
wollen. 


Emma Popp, 
akad. geprüfte Lehrerin, Kalkſcheunſtr. 15. 


Gänzlicher Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ver⸗ 
kaufe ſämmtliche Waaren zum Koſten⸗ 
preiſe aus. 
Rosa Jablons ka. 


Für Soden 


zu befürchten ift. 


Gegenüber dem Gerüchte, daß im Oſtſeebade Kahlberg 
die Wanderraupe wieder in großer Menge aufgetreten ſei, 
erklären die unterzeichneten Badegäſte, daß die Raupe zur 
Zeit völlig verſchwunden und ſomit eine Beläftigung durch 
dieſelbe für den weiteren Verlauf der Saiſon abſolut nicht 


Es wird im Gegentheil conſtatirt, daß 


der Aufenthalt hierſelbſt nach jeder Richtung hin ein durch⸗ 
aus angenehmer iſt. 


Kahlberg, den 15. Auguſt 1889. 
Dr. Baatz, pract. Arzt; von Förster, Rittmeiſter und Escadr.⸗Chef; 


Dr. 


Gaupp, Juſtizrath; Dr. Gaupp, pract. Arzt; 


Harder, Landgerichts⸗Director; Dr. Jigner, Arzt; Passarge, 
Apothekenbeſitzer; Scheumann, Geh. Regierungsrath; 


Schroeder, Poſtmeiſter; Wandersleben, Oberlandesgericht 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten werden nach dem Gebrauch einfach weg- 
geworfen; man trägt also immer neue, tadellos passende Kragen und Manschetten. 


(durchweg gedoppelt) 
ungefähr 5 Cm. hoch. 
Dtad.: M. —.90, J 


111.1... ͤX—Ei . ] ——— 

Fabrik-Lager von Mey's Stoffkragen in 5 
bei: Otto Kaufmann, Brückstr. 12; — Hugo) 
Gerlach, Heil. Geiststr. 33 — A. Kludtke, 
Wasserstrasse 4; — Thielheim & Korsch, Wasserstrasse; — 
F. Riemann, Alter Markt; — H. A. Hugen, Alter Markt 
— Bertha Kroschinski 4 


Elbing 


AR 


er 


übertrifft alle ähnlichen Fabrikate durch 


Haltbarkeit, Eleganz, bequemes Passen und Billigkeit. 


Mey’s Stoffkragen und Manschetten sind mit Webstoff vollständig überzogen 


und infolgedessen von Leinenkragen nicht zu unterscheiden. 


GOETHE LINCOLN B 


Umschlag 5 Cm. breit. 
M 55. 


HERZOG 
Umschlag 7°/, Cm. breit. 
Dtzd.: M. —.,85. 


Dtzd. Paar: 
M. 1.20. 


oder direct vom 


‚\conisch geschnittener Kragen, Wi: 0 
ee ie ausserordentlich schön u. — 
equem am Halse sitzend. 
Breite 10 Cm. Umschlag 7½ Cm. breit. FRANKLIN 
add.: M. . 85. 


* 


COSTALIA 


; Versand-Geschäft Mey & Edlich, Leipzig-Plag witz. f 


SCHILLER 
ZU (durchweg gedoppelt) 
4 ungef. 4½ Cm. hoch. 
„ Dtad.: M. —. 80. 


4 Cm. hoch. 10 
Dtz.: M. —. 60. 


Srath. 


einzig 


5 Berlin, Rothes Schloß 1, a 
umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn und garantirt 
und allein durch ihre weltberühmte Uunterrichtsmethode gründ⸗ 
lichſte Ausbildung in der Herren, Damen: und Wäſcheſchneiderei. Kurſe 


obige Firma und Adreſſe. 


a 


Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und DE 
17 0 goldenen Adler in eee e Löwen⸗Apotheke in 
unsberg. 


0 
au; 


Aufſto 9 
Leber- u. Nierenleiden, Hartleibigkeit 
die gacobstropfen 
Zu ha 

Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede 


Central⸗Depöt M. Schulz, 


eke 
( 


ZN 


potheker F. Fritsch in Bra 


en, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, Milz 


Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
5 kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
en in faſt allen Apotheken & 1 Mk. 


Große Berliner Schneider⸗Akademie. 


beginnen am 1. u. 15. jeden Monats. Proſpect gratis. Man achte genau auf 


Die Direction. 


500 Jahr alte berühmte ächte A 


u. ſ. w. : 


55 Flaſche x 
dreſſe. Man beſtelle daſſelbe 


per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


Emmerich. 


ROI EWE Ine 
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 
J Bordeauxflasche M. 1,00 exe). Glas. 


E. Lehmann, Weinhandlung, 


Elbing, Brückstr. 15. 


e 


ſchon heute zu gan 
ich mir, das geehrte 
ſonders aufmerkſam zu machen. 


einde f en ee 


| Atelier Herm.Fischer 


ELBENG 
Wachtstrasse No. 2, am Lustgarten. 


Photographiſche Aufnahmen 
zu jeder Tageszeit und bei jeder Witterung. 


eee eee, 


Br 8 1 


Um für die 


7 5 5 


5 erbſt⸗Waare 
Platz zu gewinnen, verkaufe ich ſämmtliche Beſtände hochelegauter, ſowie B 
5 einfacher, dennoch ſehr dauerhafter 1 5 


Sommer⸗Schuh 


waaren 


für Herren, Damen und Kinder 


J. Willdorif 


x 


z bedeutend herabgeſetzten Preiſen und erlaube 
Publikum auf dieſe günftige Offerte ganz be⸗ 


Nachf. 


9 beſondere Kurſe eingerichtet. 


fund franco. 


in kürzeſter Zeit böſe 


Finger, 


Haupl-Felloiehmartkl 


in Elbing: 


Donnerſtag, den 


Die Direction 


22. Auguſt d. J. 


des Viehhofes. 


Oldendorff. 


Berliner Schneider- Akademie 


(bormals Kuhn, 


Klotz & Co.) 


früher „Rothes Schloß“ jezt Kommandantenſtr. Nr. 10-11. 


a Größte Fachlehranſtalt der Welt. 

und practiſche Ausbildung in allen Zweigen der Herrenſchneiderei, wie der 
feinen Damen⸗ und Wäſche⸗Confection. 
vorzüglicher Sitz ohne Anprobe; eleganteſter Zuſchnitt. 


Garantirt die denkbar beſte theoretiſche 


Leiſtungen bis jetzt unerreicht; 
Sehr umfangreiches, 


jahrelang unter Herrn Director Kuhn bewährtes Lehrperſonal. Frau Director 


Schülern und Schülerinnen täglich. 
Hauptkurſe in allen Abtheilungen der 


Kuhn ertheilt perſönlich den Unterricht im Drapiren und in der 
[Kompoſition von Salon⸗ und Straßen : Toiletten. 
Am 1. und 15. jeden Monats beginnen 


Aufnahme von 


Hochſchule; für Confeectionäre find 


0 0 5 Nach erfolgreicher Abſolvirung eines aka⸗ 
demiſchen Hauptkurſes koſtenloſer Stellennachweis. Ausführliche Proſpecte gratis 
Der Weltruf unſerer „Berliner Schneider-Akademie“ überhebt 


uns jeder Reklame, welche wir ſolchen kleineren Anſtalten überlaſſen, die den Titel 
„Akademie“ erſt von uns entlehnt haben und darauf angewieſen ſind, durch groß⸗ 


klingende Bezeichnungen, Preiskrönungen ꝛc. das Publikum anzulocken. — Man 


achte genau auf unſere jetzige Adreſſe, da Herr Director Kuhn im Nopbr. v. J. 


od 


1 EN 


beine Akademie aus dem „Rothen Schloß“ in die noch ausgedehnteren Räume 
der Häuſer Kommandantenſtraße 10—11 verlegt hat. 


Sphinx. 5 


* Wollenes Strickgarn 


ist das Beste 


Jede Docke des ächten 


Sphinx 


trägt nebenstehende Schutzmarke. 
Niederlage bei Rudolp 


h Liezewski. 


arade-Bitter, 


AN, 


Liverpool 1886: Erſte Medaille. 
Adelaide 1887: Goldene Medaille, 


Dr. Spranger sche 


Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 
aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 
ohne Erweichungsmittel und ohne 
zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 
Bruſt, Kar⸗ 
funkel, veraltete Beinſchäden, böſe 


Froſtſchäden, Brand⸗ 
wunden ꝛc. Bei Huſten, Stick⸗ 


huſten, Reißen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 

enkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


2 


Ein gutes Buch. 


.. Die Anleitungen des geſandten 
Buches ſind zwar kurz und bündig, aber für 
den praktiſchen Gebrauch wie geſchaffen; 
ſie haben mir und meiner Familie ei 
den verſchiedenſten Krankheitsfällen ganz 
vorzügliche Dienſte geleiſtet. — So und 
ähnlich lauten die Dankſchreiben, welche 
Richters Verlags⸗Anſtalt faſt täglich für 
überſendung des illuſtrierten Buches „Der 
Krankenfreund“ zugehen. Wie die dem⸗ 
ſelben beigedruckten Berichte glücklich Ge⸗ 
heilter beweiſen, haben durch Befolgung 
der darin enthaltenen Ratſchläge ſelbſt noch 
ſolche Kranke Heilung gefunden, welche 
bereits alle Hoffnung aufgegeben hatten. 
Dies Buch, in welchem die Ergebniſſe lang⸗ 
jähriger Erfahrungen niedergelegt find, ver⸗ 
dient die eruſteſte Beachtung jedes Kranken. 
Es ſollte Niemand verſäumen mittelſt 

Poſtkarte von Richters Verlags⸗Anſtalt in 
Leipzig oder New⸗Nork, 30 Broadway, die 

936. Auflage des „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
langen. Die Zuſendung erfolgt koſtenlos.“ 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren- reſp. Wickel⸗ 
machens, 


Franen und Knaben 


zum Tabak⸗Entrippen ſuchen 


Loeser & Wolf. 


J. Russak' Kösten=Pos 


Alleiniger Fabrikant: J. Russak in Koſten. 


8 Zu haben in ½ und Y, i zum 
reſp. 2 Mk. bei den Herren Benno 
Kellner Nachf. und Conditor Maurizio & Co. 


) Muferdidt!! 


laut Gutachten der Herren 
r. Biſch 

den beiten franz. Liqueuren 
i gleichſtehend; 


feinfter ruſſiſcher Tafelbitter, als 
= wohlſchmeckender, magenſtärkender i4 
Liqueur ſeit Jahren beliebt. 


Barcelona 1888: Silb. Medaille, 
Brüſſel 1888: Verdienſtkreuz. 
reiſe von Mk. 1,25 


und porös imprägnirte Kammgarnſtoffe 
in jeder Farbe, Muſter und Qualität, 
äußerſt haltbar, können gewaſchen, gefärbt 
und gebügelt werden, ohne dieſe Eigen⸗ 
ſchaft zu verlieren. Das denkbar Beſte, 
was hierin exiſtirt u. zu jedem Kleidungs⸗ 
ſtück geeignet, beſonders für Perſonen, 
welche den Unbilden der Witterung aus⸗ 
geſetzt, faſt unentbehrlich. 

Amtlich begl. Zeugniſſe liegen 
bereit. 

Im „Alleinverkauf“ für hieſigen 
Ort zu äußerſt ſoliden Preiſen von I 
bis 12 Mark pro Meter verkäuflich bei 


J. U. Heibriohs, 


35. Fiſcherſtraße 35. 2. 

= Reichhaltiges 5 
Tuch⸗ und Buckskin⸗Lager. 
Anfertigung von Herrengarderobe — 
nach Maaß 4 
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Prämiirt: ſilb. Medaille. 


unter Garantie. EEE 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in nener vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gest Aeruen- und 


S ee, alen, 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen, 
Preis incl, Zusendung unter Couv. 1 Mk. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Ein mah. Stuhflügel 


billig zu verkaufen | 

Kurze Heiligegeiſtſtr. 21, 1 7 

In leichter Weißzſtickerei find 
Damen dauernd Beſchäftigung 

Inn. Mühlendamm 5, II. 

I von gleich ode 

Eine Wohnung waer zu ver 

Kleine Wunderbergſtraße 2 


5 | 


off und Dr. Brackebuſch g 


amus Nachf., Adolph 


Beilage zur „Altyrenßiſchen Zeitung.“ 


Elbing, den 18. Auguſt 1889. 


Nr. 192. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 16. Auguſt. Seitens unſerer Stadt⸗ 
verwaltung ſoll die Errichtung einer Zentralſtation 
für Erzeugung elektriſchen Stromes in Erwägung ge⸗ 
zogen und in ihrer Ausführung von der Betheiligung 
der Intereſſenten abhängig gemacht werden. — In 
dieſem Herbſt ſollen folgende Chauſſeeſtrecken in An⸗ 
griff genommen werden: Von Dirſchau nach Baldau, 
von Gr. Schlanz nach Bahnhof Subkau, von Spangau 
nach Damerau und von Lichtenſtein nach Sobbowitz. 
— Vorgeſtern fand, wie die „D. Z.“ berichtet, hier 
eine Vorſtandsſitzung der Enthaltſamkeits ⸗Geſellſchaft 
für Weſtpreußen ſtatt. Die Anweſenden nahmen zu⸗ 
nächſt Kenntniß von einem Schreiben eines Beſitzers 
in der Nähe von Neuſtadt, welcher der Geſellſchaft 
ſein Grundſtück für den Preis von 30,000 Mk. zum 
Kauf, behufs Gründung einer Trinkerheilanſtalt für 
Weſtpreußen, anbietet. Man war der Annahme der 
Offerte nicht abgeneigt und es ſoll der Vorſitzende 
mit dem Beſitzer, ſobald der Fonds zum Ankauf eines 
Grundſtücks vorhanden ſein wird, in nähere Unter⸗ 
handlungen treten. Der Vorſitzende theilt ferner mit, 
daß die vom Herrn Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen bewilligte Hauscollecte bis jetzt die 
Summe von 1767,40 Mk. ergeben hat. Es ſind aber 
noch mehrere Kreiſe zu bereiſen. Auch habe der 
Kreis ⸗Ausſchuß des Elbinger Kreiſes zum zweiten 
Male aus Communalfonds 50 Mk. zur Errichtung 
der Anſtalt überſandt. — Der 17jährige Sohn des 
Landgerichtsdirectors Birnbaum war vorgeſten Abend 
in Zoppot mit dem Ruderboot „Zoppot Nr. 22“ in 
See gefahren und iſt bis jetzt noch nicht wieder zu⸗ 
rückgekehrt, ſo daß derſelbe entweder verſchlagen ſein 
muß oder ſein Grab in den Wellen gefunden hat. 
Nach einer hierher gelangten telegraphiſchen Nachricht 
iſt glücklicher Weiſe der junge Mann mit ſeinem Boote 
nur verſchlagen worden und er ſelber hier ſoeben 

wieder eingetroffen. Das Boot, in welchem er fi 
befand, iſt ca. 36 Stunden lang ein Spiel der ſturm⸗ 
bewegten Wellen geweſen und es ſcheint ihm erſt heute 
früh gelungen zu ſein, weit auf der Nehrung — wie 
er meint, in der Nähe von Liep bei Kahlberg — das 
Ufer zu erreichen. 
* Konitz. Die Turnvereine Konitz, Schlochau 
und Zempelburg unternehmen am Sonntag, den 18. 
d. M. eine Turnfahrt nach Pr. Friedland, an welchem 
Orte ſich gleichfalls ein Turnverein gebildet hat. 

* Konitz, 16. Auguſt. Das Gut Oſterwick, 
früher dem verſtorbenen Lieutenant Curt Wunderlich 
gehörig, iſt dieſer Tage im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation für 194,050 Mark von dem Land⸗ 
wirth Arthur Nehring aus Clausfelde erſtanden. 

* Graudenz, 16. Auguſt. Herr Bankdirector 


Haupt, ſeit vielen Jahren Vorſteher der hieſigen 
Reichsbankſtelle, iſt nach langem Leiden heute früh 
geſtorben. 

* Tiegenhof, 16. Auguſt. Der heutige Fett 
viehmarkt an unſerm Orte war nur ſehr mäßig be⸗ 
ſchickt. Es kamen etwa 120 Stück Rindvieh zum 
Auftrieb, darunter eine größere Anzahl von Bullen. 
An Käufern fehlte es nicht, und ſo fand denn auch 
die gangbare Waare ſchnellen Abſatz. Für den 
Centner lebend Gewicht zahlte man im Durchſchnitt 
22 bis 25 Mark. An gutem Schlachtvieh war über⸗ 
haupt großer Mangel. Schweine waren nur äußerſt 
wenig zum Verkauf geſtellt. Fettſchweine brachten pro 
Centner 42 bis 43 Mark. Auch Gänſe ſtanden zum 
Verkauf aus und wurden pro Stück mit 2,60 bis 
2,80 Mark abgegeben. f 

—i. Schöneck, 16. Auguſt. Am Mittwoch Vor⸗ 
mittag brannte in Wenzkau das Haus des Eigen⸗ 
tyümers Zolomdeck nieder. — In dem uns nahegelegenen 
Dorfe Schwarzhof iſt der Typhus ausgebrochen. Die 
Hälfte der Einwohnerſchaft liegt an dieſer Krankheit 
darnieder. Todesfälle ſind bis jetzt nicht vorgekommen. 
Geſtern war der Kreisphyſikus aus Berent dort. — 
Am Sonntag, den 25. er., Nachmittags 4 Uhr, findet 
auf dem Kluge'ſchen Schießſtande ein Prämienſchießen 
ſtatt, an welchem Jedermann theilnehmen kann. 

Schönau, 14. Auguſt. Von den vielen wilden 
Enten, welche in früheren Jahren in größerer Menge 
die an der Nogat und in den Kämpen befindlichen 
Brüche bewohnten, ſieht man in dieſem Jahre hier 
keine Spur. * 

Argenau, 15. Auguft. Die hieſige Apotheke 
iſt für den Preis von 87,000 Mark in den Beſitz des 
Herrn Apothekers Lindel übergegangen. Die Ueber⸗ 
gabe erfolgt am 1. September. 

* Pr, Friedland, 15. Auguſt. Am 11. d. M. 
wurde Herr Referendar Mittelſtädt, der im vorigen 
Monat zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt 


ch | wurde, in fein neues Amt eingeführt. 


* Königsberg, 16. Auguſt. Zur Zeit halten ſich 
hier die Elementarſchullehrer aus der Provinz auf, 
um ſich mit den Einrichtungen des hieſigen Feuerwehr⸗ 
corps bekannt zu machen. Es geſchieht das einer An⸗ 
regung gemäß, die der Herr Oberpräſident v. Schlieck⸗ 
mann gegeben hat, welcher wünſcht, daß auf dieſe 
Art Lehrer mit ſolcher Ausbildung ſpäter da, wo ſie 
in ihrem Berufe thätig find, die erlangten Kenntniſſe 
zum Beſten der Feuerſicherheit auf die Landbewohner 
übertragen. — Herr Apotheker R. Kauffmann welcher 
vor kurzer Zeit die Apotheke in der „Krummen 
Grube“ verkauft hatte, tritt, wie die „Hart. Ztg.“ 
meldet, vom 1. October d. J. ab in den Beſitz der 
Apotheke in Lautenburg gegen eine Kaufſumme von 
120,000 Mark. — Dem penfionivten Kanzleidiener des 


hieſigen Conſiſtoriums, L. Schwöbli hierſelbſt, wurde 
zur Erinnerung an die Feier ſeiner morgen ſtattfinden⸗ 
denden goldenen Hochzeit eine ſilberne Medaille mit 
den Bildniſſen des Kaiſers und der Kaiſerin verliehen. 
— Unſer Schiffsverkehr geſtaltete ſich während des 
verfloſſenen Vierteljahres wie folgt: Es find ein⸗ 
gekommen 780 Schiffe und ausgegangen 809 Schiffe. 

* Schippenbeil, 14. Auguſt. Zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt wurde der Stadtſecretär Schulz aus 
Strehlen, Provinz Schleſien, gewählt. Die Stelle 
war mit ca. 3300 Mk. ausgeſchrieben. In 9 Jahren 
haben die Väter der Stadt dieſe ſchwierige Wahl drei 
Mal vornehmen müſſen. 

* Heiligenbeil, 13. Auguſt. Der vorgeſtrige, 
ſogenannte Fettviehmarkt war von einer großen An⸗ 
zahl Händler beſucht, wie bislang noch nicht da⸗ 
geweſen, mußten ſich dieſelben doch, um ſchließlich 
unterzukommen, mit Strohlager begnügen. Da Vieh 
in mittelmäßiger Zahl angetrieben war, ſo ſtiegen die 
Preiſe ganz bedeutend und blieb nur wenig unver⸗ 
kauft; in Pferden konnte der Bedarf überhaupt nicht 
gedeckt werden. 

* Pillau, 15. at Heute Nachmittag kam 

der deutſche Schooner „Auguſte“ von Ziegenort, mit 
Stückgütern von Oscarshamn (Schweden) nach Stettin 
beſtimmt, für Nothhafen hier ein. Der Kapitän lief 
Pillau des widrigen und ſtürmiſchen Wetters wegen 
an, auch war der Proviant ziemlich zur Neige ge⸗ 
gangen. 
* Gerdauen, 14. August. Herr Kreisbaumeiſter 
Harıö von hier wird, wie die „Königsb. Hart. Ztg.“ 
berichtet, in Folge einer Wette eine Diſtancefahrt mit 
einem zweiſpännigen Fuhrwerk nach Magdeburg (mit 
Umwegen ca. 900 Kilometer) unternehmen. Die 
Fahrt darf zehn Tage dauern, jedoch glaubt Herr H. 
ſein Ziel bereits bei achttägiger Fahrtdauer erreichen 
zu können. 

* Lyck, 15. Auguſt. Ein beklagenswerthes Un⸗ 
glück iſt durch die Schußwaffe in dem Dorfe Schikorren 
herbeigeführt worden. Am Dienſtag kamen dort näm⸗ 
lich zum Beſitzer P. einige Soldaten, die auf Pa⸗ 
trouille waren, und baten um einen Schluck Waſſer. 
Der Sohn des Hauſes, der Soldat geweſen war, 
nahm die Kameraden äußerſt freundlich auf. Er hob 
ſein geladenes Jagdgewehr von der Wand und zeigte 
den Soldaten einige Griffe, wie man ſie früher machte. 
Plötzlich entlud ſich die Waffe und die ganze Ladung 
traf den Mann ſo unglücklich in den Kopf, daß er 
auf der Stelle todt war. (G.) 

* Gumbinnen, 15. Auguſt. Die von dem jüngſt 
verſtorbenen Kaufmann Czrezinski innegehabte Lotterie⸗ 
Kollekte iſt getheilt worden und zur Hälfte dem Fär⸗ 
a Kuhrau, zur anderen Hälfte dem Buch⸗ 
druckereibeſitzer Krauſeneck übertragen. (K. A. 8.) 


Nr. 192. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


*Poſen, 15. Auguſt. Vorgeſtern wurde von der 
hieſigen Strafkammer der Lehrer Wohlgemuth aus 
Zalaſewo wegen Mißhandlung von drei Schülerinnen 
zu 70 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Im anatomiſchen a der thier⸗ 
ärztlichen Hochſchule befindet ſich das Skelett des Lieb⸗ 
lingspferdes Friedrich's des Großen, des hiſto⸗ 
riſchen Fliegenſchimmels Conds. Der alte Schimmel 
erfreute ſich nach Beendigung des ſiebenjährigen 
Krieges beſonderer Gunſt ſeitens ſeines königlchen 
Part Als das Pferd, das man frei im Potsdamer 

ark umherlaufen ließ, einſt der aufziehenden Wach⸗ 
parade recht im Wege war, mußte dieſelbe auf einen 
Wink des Königs einen Bogen machen, um den alten 
Schimmel nicht zu beunruhigen. Bei großen Paraden 
ritt der König ihn gern und hatte zu dieſem Zwecke 
ein prächtiges blauſammetnes Reitzeug für Conds an⸗ 
fertigen laſſen, welches ſich heute noch im Hohen⸗ 
zollernmuſeum befindet; Conde war, und das zeigt 
due ein vorzüglich gebautes Thier edelſter 

aſſe. 
Berlin, 16. Auguſt. In der Steinmetzſtraße 
it eine Pockenepidemie ausgebrochen. In zwei 
Häuſern liegen ſechs Kranke, wovon bereits zwei ver⸗ 
ſtorben 1 50 Die Epidemie wurde eingeſchleppt durch 
einen Tiſchler, welcher in Inowrazlaw mit Pocken⸗ 
kranken zuſammenkam. — Die Affaire Sandrock 
hat eine überraſchende Wendung genommen, indem 
Frau Sandrock vorgeſtern aus der e 
entlaſſen worden iſt. Dieſe Entlaſſung iſt auf Antrag 
des Staatsanwalts erfolgt, weil die Vorunterſuchung 
für die Annahme, die Frau habe den Knaben aus dem 
Fenſter geſtürzt, keine Beweiſe gegeben hat, vielmehr 
angenommen werden muß, daß das Kind gelegentlich 
einer Züchtigung von ſelbſt durch das auffallend niedrige 
Fenſter herausgefallen iſt. 

— Bei der Gefechtsübung bei Spandau iſt, 
wie nachträglich bekannt wird, einem Zuſchauer ein 
Unfall paſſirt. Einem Herrn Dörrfeld aus Frankfurt 
a. O., der zu Pferde der Uebung beiwohnte, ſcheute 
das Pferd infolge des Kanonendonners und warf 
ihn ſo unglücklich ab, daß er einen Schädelbruch 
davontrug. Einige Militär⸗Lazarethgehilfen leiſteten 
auf höheren Befehl dem Verwundeten die erſte Hilfe. 
Das herrenloſe Pferd wurde, nachdem es noch einige 
Perſonen umgerannt, von zwei Soldaten aufgefangen. 

— Berlin feiert heute ein eigenthümliches Jubiläum. 
Heute vor 350 Jahren erließ Kurfürſt Joachim II. 
eine Verordnung, wonach der Stadt alle herren⸗ 
loſen Erbſchaften in derſelben anheimfallen, wäh⸗ 


rend dieſe in anderen Städten dem Fiseus überwieſen 
werden. Die Sache iſt nicht unbedeutend, denn in 
den letzten 20 Jahren bezifferten ſich die Erbſchaften 
auf 261,362 M. Sie werden ausſchließlich zur Unter⸗ 
ſtützung verſchämter Armen benutzt. 

In der „Odenkirchener Zeitung“ finden wir 
über die Reiſe des Kaiſers nach England 
nachträglich noch eine bisher unbekannt gebliebene 
intereſſante Thatſache erwähnt, welche allgemein be⸗ 
kannt zu werden verdient. Ein Odenkirchener, der 


als Einjährig⸗Freiwilliger die Reiſe mitgemacht hat, f 


ſchreibt nämlich u. A. Folgendes: „Donnerſtag Nach⸗ 
mittag gegen 4 Uhr kam ich von Wache und hatte in 
Folge dessen das Glück, einer herzbewegenden Feier 
beiwohnen zu dürfen. Nachdem wir gegen 6 Uhr 
Dover ⸗Calais paſſirt hatten, deren Buchtfeuer man 
am fernen Horizont erblicken konnte, näherten wir 
uns der Stelle, an der vor Jahren unſere junge 
Flotte ihren erſten herben Verluſt erfuhr. Nach und 
nach wurde die Bewegung der Schiffe langſamer 
und endlich hielt das ganze Geſchwader in feierlicher 
Ruhe auf den leicht bewegten Wellen. Unter uns, 
tief auf dem Meeresgrunde, lag das mächtige Panzer⸗ 
ſchiff „Der große Kurfürſt“. Es fand ein kurzer 
feierlicher Gottesdienſt zum Gedächtniß der hier ver⸗ 
unglückten Seeleute ſtatt. Ein ernſter Augenblick, der 
Jedem von uns unvergeßlich ſein wird. Die Muſik⸗ 
kapellen der einzelnen Schiffe ſpielten dann einen 
Choral, und noch unter den erhebenden Klängen 
deſſelben zog das ſtolze deutſche Geſchwader weiter 
über die ſchäumenden Wellen dahin, ſeinen oberſten 
Kriegsherrn zu neuen Ehren führend.“ 

* Sprottau, 15. Auguſt. Der Raubmörder und 
Brandſtiſter Kaczmarek aus Szkardowo, welcher vor 
drei Jahren den Lukowski'ſchen Haun bez ermordet 
und beraubt und deſſen Bett in Brand geſteckt hatte, 
iſt entdeckt und verhaftet worden. Derſelbe hat ein 
offenes Geſtändniß abgelegt. 

58 Das Technikum Mittweida (Königreich 
Sachſen) zählte im vergangenen 22. Schuljahre 839 
Schüler, 18 65 die Abtheilung für Maſchinen ⸗Inge⸗ 
nieure und Elektrotechniker, bezüglich die für Werk⸗ 
meiſter beſuchten. Unter den Geburtsländern be⸗ 
merken wir: Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland, 
die Schweiz, Großbritannien, Dänemark, Holland, 
Italien, Rumänien, Schweden, Norwegen, Bulgarien ꝛc., 
aus Aſien beſonders Java, Sumatra, Oſtindien, aus 


Afrika: Kapland, ferner Nord- und Südamerika und F 


Auſtralien. Die Eltern der Schüler gehören haupt⸗ 
ſächlich dem Stande der Fabrikanten, Ingenieure, 
Mühlen⸗ und Brauereibeſitzer, Schloſſer, Mechaniker, 
Baugewerke, Staats⸗ und Kommunalbeamten und 
Kaufleute an. Die Aufnahmen für das nächſte 
Winterhalbjahr beginnen am 14. Oktober. Programm 
und Jahresbericht erhält man unentgeltlich von der 
Direktion des Technikum Mittweida ae 

— Eine werthvolle römiſche Silberſchale, ge⸗ 
funden bei Wichulla im Kreiſe Oppeln, iſt von deren 
Beſitzer gegenwärtig in der vorgeſchichtlichen Abthei⸗ 
lung des Muſeums für Völkerkunde in Berlin aus⸗ 
Bene Das ſehr intereſſante Gefüß hat etwa halb⸗ 
une Form, auf leichtem Fuße mit Knauf; auf der 
ewölbten Gefäßfläche ſind Delphine und Seepferde, 
owie ſonſtige Seethiere dargeſtellt, über dem Relief 


befindet ſich ein Blätterſtab; die Henkel werden durch] welche ein Witzbold erfunden haben mag, wohl für 


zwei horizontale Griffplatten gebildet. Der Stiel iſt 
durch Blattwerk, der Fuß durch abwechſelnde Anein⸗ 
anderreihung von Stierſchädeln und Roſetten verziert. 
Das Stück iſt von Herrn Hofgoldſchmied P. Talpe 
in Berlin mit vielem Geſchick reſtaurirt und ergänzt 
worden. 

— Sebſtmord eines öſterreichiſchen Offi⸗ 
ziers. In Sillein erſchoß ſich am 9. d. M. de 
Genie⸗Oberlieutenant Ottokar Zauffek v. Orion, der 
ich eigens zu dieſem Zwecke aus Wien dorthin be⸗ 
geben hatte. Kaum angelangt, begab er ſich in das 
bei Sillein gelegene Wäldchen, band zwei Dynamit⸗ 
patronen an ſeiner Stirne und Bruſt feſt, legte dann 
ein mit Chloroform getränktes Sacktuch in den Mund 
und ſchoß ſich aus einem Revolver eine Kugel in die 
Bruſt. Die Kugel tödtete ihn ſofort, während die 
Dynamitpatronen ſich nicht entzündeten. 

— Ueber die Vererbung der Kurzſichtig⸗ 
keit hat ein franzöſiſcher Arzt, Dr. Motais, ausge⸗ 
dehnte Unterſuchungen angeſtellt und iſt dabei zu 
folgenden Schlüſſen gelangt, welche allgemeine Be⸗ 
achtung verdienen: 1) Der erbliche Einfluß der Kurz⸗ 
ſichtigkeit iſt unleugbar. 2) Von 330 jungen Leuten 
iſt ſie bei 216 nachweisbar erblich. 3) Die vererbte 
Kurzſichtigkeit unterſcheidet ſich von der erworbenen 
durch ihr frühzeitigeres Auftreten, ihre ſchnellere Ent⸗ 
wickelung und ihre ſchwerere Erſcheinung. Die Kurz⸗ 
ſichtigkeit wird vom Vater auf die Tochter in 86 
pEt. vererbt, von der Mutter auf den Sohn in 79 
pCt. der Fälle. Die erbliche Uebertragung der 
Kurzſichtigkeit wird begünſtigt durch den Aufenthalt 
in ſchlecht beleuchteten Räumen. 

— Ein neuer königlicher Schriftſteller wird 
demnächſt in Paris debutiren: es iſt Kalakaua, der 
König der Sandwichinſeln, der gegenwärtig ſeine 
Lieder drucken läßt. Die Veröffentlichung dieſer Ge⸗ 
dichte geſchieht allerdings aus einem recht proſaiſchen 
Motiv; Kalakaua iſt nämlich noch in Geldnoth und 
will ſeine ſchriftſtelleriſchen Einnahmen dazu benutzen, 
um ſeine Schulden bezahlen zu können. In einem 
Brief, den er in dieſen Angelegenheiten an einen Freund 
gerichtet hat, heißt es: „Ich kann mit meinem 
Jahreseinkommen von 150,000 Frks. nicht nur recht 
gut auskommen, ſondern auch noch Schulden bezahlen. 
Ich hoffe ſehr, die Pariſer Ausſtellung beſuchen zu 
können, aber leider fehlen mir zu dieſer Reiſe 50,600 
rks. Da aber der Verleger, der ſoeben meine Ge⸗ 
dichte veröffentlicht, mir mittheilt, daß der Verkauf ſich 
0 9 755 ſo hoffe ich von ihm die 50,000 Frks. zu 
erhalten.“ 

— Die Panzerfahrzeuge unſerer Marine 
ühren, wie man der „Weſerztg.“ aus Wilhelmshaven 
chreibt, die humoriſtiſche Bezeichnung „Inſektenge⸗ 
chwader.“ Es erklärt ſich dieſe Benennung eines⸗ 
theils aus den Namen der Panzerfahrzeuge, unter 
denen es auch eine Biene, einen Brummer, eine 
Bremſe und ger eine Hummel giebt; andererſeits 
ſind unter ihnen aber auch die Namen Skorpion, 
Natter, Krokodil u. ſ. w. vertreten, ſo daß man eben⸗ 
ſogut von einem Amphibiengeſchwader reden könnte. 
Der Name Inſektengeſchwader iſt aber im Munde der 
Marine bereits ſo eingebürgert, daß dieſe Flotte von 
Küſtenvertheidigungsfahrzeugen dieſe Bezeichnung, 


alle Zeiten behalten wird. 

— Ein Schiff untergegangen. Die nach 
Apenrade gehörige Bark (Dreimaſter) „Chriſtine“ iſt, 
wie nunmehr unzweifelhaft feſtſteht, mit Mann und 
Maus untergegangen. Das Barkſchiff war von 
Guayaquil in Ecuador nach Amſterdam mit einer 
Ladung Cacao in See gegangen, hat aber den Be⸗ 


r ſtimmungsort niemals erreicht; auch iſt ſeit Monaten 


keine Kunde über den Verbleib des Dreimaſters in 
die Heimath gedrungen. Die auf ſo düſtere Weiſe 
von den Wellen verſchlungene Beſatzung des Schiffes 
beſtand aus zwölf Perſonen, bd Schleswigern. 

— Zwiſchen Soldaten und Knechten hat nach 
der „Fr. Oder⸗Zeitung“ am Sonntag in Küſtrin eine 
folgenſchwere Schlägerei ſtattgefunden. Ein Unter⸗ 
offtcier und zwei Mann der im Außenfort Gao 
liegenden Garde⸗Fuß⸗Artillerie beſuchten einen Gaſtho 
in Zorndorf, wo ſie mit Knechten in Streit geriethen. 
Etwa 15 bis 16 Mann fielen über die Soldaten her, 
dem Unterofficier gelang es, ſich durchzuſchlagen, der 
eine Soldat aber blieb todt auf der Stelle, der andere 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkommen 
gezweifelt wird. Es wird erzählt, daß der betreffende 
Gaſtwirth mit einem Revolver unter die Knechte ge⸗ 
ſchoſſen habe, trotzdem ſei es ihm aber nicht gelungen, 
die Soldaten zu retten. 

* Leipzig, 13. Auguſt. Bei der heutigen Abreiſe 
der ſeit einiger Zeit hier gaſtirenden Beduinen nach 
Magdeburg trugen ſich auf dem Magdeburger Bahn⸗ 
hofe Skandalſcenen zu, indem eine Anzahl Frauen 
und Mädchen ſich an die Beduinen herandrängte und 
den Aufforderungen der Bahnbeamten keine Folge 
leiſteten. Beſonders that ſich dabei eine Frau aus 
Breslau hervor, welche den Beduinen nach Leipzig 
nachgereiſt war. — Wie „ſittſam“! 

— Drei große Aerzte. Als der gefeierte Arzt 
Dumoulin, umgeben von ſeinen trauernden Kollegen, 
auf dem Todtenbette lag, ſprach er: „Meine Herren, 
ich laſſe nach meinem Tode drei große Aerzte zurück!“ 
Jeder ſeiner Freunde glaubte, einer derſelben zu ſein, 
und man bat ihn, dieſelben zu nennen. „Es fin 
dies,“ antwortete der Sterbende, „die Luft, die Be⸗ 
wegung und Diät.“ 

— Ein aufregendes Schauſpiel. In Sanct 
Quen iſt am Montag der Aufſtieg eines Luftballons 
unter aufregenden Umſtänden erfolgt. Eben als der 
Führer ſich anſchickte, das Zeichen zum Loslaſſen der 
Seile zu geben, ergriff ein heftiger Windſtoß das 
Fahrzeug und ſchleuderte die die Stricke haltenden 
Männer gegen benachbarte Mauern. Dann erhob ſich 
der Ballon und ſchleifte über die Dächer, mit der 
Gondel die Kamine herunterraſirend. Das Publikum 
wurde von dem peinlichen Eindruck des Unfalles auch 
dann nicht frei, als der Luftſchiffer freie Bahn ge⸗ 
wann, da man bemerkte, daß die Geſichter der Paſſa⸗ 
giere blutüberſtrömt waren. 

Ein heiteres Geſchichtchen wird vom letzten 
Aufenthalt unſeres Kaiſers in Wilhelmshaven erzählt. 
Der Kaiſer erblickte, von ſeiner Nordlandsfahrt 2 1 
kehrend, einen Zug Störche. — „Ah, Störche,“ rief 
einer der Herren des Gefolges, „wo mögen ſie hin⸗ 
ziehen?“ — „Vielleicht nach Berlin,“ ſagte der Kaiſer 
lächelnd, „wenn nur kein Hoflieferant darunter iſt!“ 


d | koſtet hat!“ 


* Breslau, 16. Auguſt. Die Bäckergeſellen 
1 55 den Ausſtand proclamirt; die betreffende Ver⸗ 
ammlung wurde aufgelöſt. 

— Ein verunglückter Artiſt. Die Akrobaten⸗ 
und Seiltänzer⸗Geſellſchaft Kolter⸗Weitzmann, welche 
in Holzminden Vorſtellungen giebt, hatte für letzten 
Sonntag einen Seilgang über die Weſer angekündigt. 
Der erſte Gang, welchen ein jüngeres Mitglied der 
Geſellſchaft über das einige Hundert Meter lange 
Drahtſeil machte, glückte auch. Bei der Rückkehr vom 
linken Ufer riß jedoch das Seil und der Künſtler 
ſtürzte, etwa 15 m vom Ufer entfernt, in den hier 
ſehr ſeichten Strom. Ein Rettungskahn war in un⸗ 
mittelbarer Nähe, deſſen Mannſchaft den Verunglückten 
auffiſchte und ans Land brachte. Ein Arzt war bald 
zur Stelle. Irgend eine ſchwere innere Verletzung 
ſcheint der Fall nicht zur Folge gehabt zu haben, denn 
eine Stunde ſpäter konnte der Abgeſtürzte nach ſeiner 
Wohnung gehen. 

— Der Sohn Richard Wagners, Siegfried 
1 8 5 hat jetzt in Bayreuth das Gymnaſium ab⸗ 
olvirt. 

Das bedeutende 


80 haha te 14. Auguſt. 
* 


Eiſenwerk „Peterſen“ in Hadersleben wurde durch 
niche eingeäſchert, ſämmtliche Maſchinen ſind ver⸗ 
nichtet. 


— Zu kleine Schuhe. Bei der Inſpektion in 
dem ſchweizeriſchen Oertchen Laupen hatte ein großer 
Infanteriſt verhältnißmäßig ſehr kleine Schuhe im 
Torniſter. Auf das Befragen des Inſpektors, Major 
K., ob es der Schweſter ihre Schuhe ſeien, antwortete 
er; „Nei, es find der Mutter ihre.“ 

— Neues 1 Unteroffizier (zum Re⸗ 
kruten beim Griffeklopfen): „. .. Donnerwetter, hin⸗ 
eingreifen ſollſt Du ins Eiſen! Wie 'ne zimperliche 
Jungfer ſtellt er ſich an, und dabei hat er Hände 
wie Karl der Große!“ 

— Proportional. Emma: „Dein hoher Hut 
iſt geradezu reizend — und wie wunderbar er Dir 
ſteht!“ Marie: „Ja, wenn Du nur wüßteſt, was 
für eine tiefe Ohnmacht mich dieſer hohe Hut ge⸗ 


— Verfängliche Leiſtung. „Sie wünſchen aljo 
hier eine Anſtellung zu haben? Was haben Sie denn 
ſchon geleiſtet?“ „Den Offenbarungseid“ 

— Die klaſſiſche Naſe. „Haft Du nicht ge⸗ 
ſtaunt, was der Commerzienrath Arnheim hat for ne 
feine klaſſiſche Naſe?“ „Wie haißt „klaſſiſch“, wo fie 
iſt krummgebogen in der Mitte?“ „Was thut's, wenn 
ſie ſchillert auf alle Seiten?? 

— An das „Militär⸗Wochenblatt“ richtet der 
„Kladd.“ nachſtehende Verſe: 

„Und wenn Dein Ideal erreicht, 

Wenn Alles, was Du wünſcheſt, Dir errungen, 
Wem dann das Zukunftsbild wohl gleicht 

Des Officiers, das Du beſungen? 

Mit neuromantiſchem Geflunker 

Verputzt iſt es der alte Junker, 

Das ſchneidige Salongewächs 

Vom Jahre 1806.“ 


ANETTE TE EEE ET EEE U TEE, 
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